
der

ersten Sitzung des Landtages zu Laibach
am 8. Zämcr 1863.

Anwesende: Vor s i t z ende r :  Freiherr v. Co b e l l i ,  Landeshauptmann von Krain. — K. k. Statthalter Freiherr 
ü- ^  c h l o i ßn i gg. —  Sämmtliche Abgeordnete, mit Ausnahme der Herren Abg. Graf Anton A u e r s p e r g ,  
Graf Gustav A u e r s p e r g  und Johann Kape l l e .  — S c h r i f t f ü h r e r :  Dr.  S  n p p a n.

Tagesordnung: 1. Eröffnungsrede des Präsidenten. —  2. P rüfung der Wahlprotokollc der Landgemeinden. ->) Treffen, S ittich , Scifenbcrg. 
I>) Tfchcrncmbl und M ö ttlin g . -  3. W ah l der Schriftführer. —  4. Entgegennahme der Regierung« - Vorlagen. —  5. Rechenschaftsbericht

des Landes-Ausschussc«.

Beginn der Sitzung 11 Uhr 35 Minuten Vormittag.

P r ä s i d e n t :  Hohe Versam m lung! S c . f. k. Apostol. 
M ajestät haben m it allerhöchstem Patente vom 4. Nov. v. I .  
die Landtage aller deutsch - slavischen Länder ans den 10. 
December v. I .  einzuberufen, m it der weitern a. h. E n t­
schließung vom 30. des n. M .  den Beg inn der Session ans 
den heutigen Tag zn vertagen geruht.

D em  Ruse unseres kaiserlichen H errn  Folge leistend, 
sind w ir  hier versammelt.

Hochwichtige Aufgaben haben S ie  zn lösen; zahlreich 
sind die Gegenstände, die Ih re r  B era thung , Ih re r  E n t­
scheidung harren. I h r  bewährter E ife r ,  Ih re  bewiesene 
Ausdauer sind m ir B ü rge  d a fü r, daß S ie  die Last der 
Arbeiten zn bewältigen, und daß Ih re  leidenschaftslosen 
Berathungen in möglichster Eium üthigkcit Beschlüsse herbei 
zu führen wissen werden, zum H e il und Frommen unseres 
engern und weitern Vaterlandes.

D ieß ist mein fester unerschütterlicher Glaube.
Ehevor w ir  unsere Arbeiten beginnen, halte ich mich 

verpflichtet, eine Skizze der Thätigkeit des Landes-A us­
schusses seit dem Schlüsse des vorigen Landtages zu ent­
rollen. Ich  werde nu r die nöthigen Gegenstände berühren, 
da der abgesonderte Rechenschaftsbericht S ie  in  die dctail- 
lir tc rc  Kenntniß des bis nun Geleisteten setzen w ird .

1. D a s  iit der Landtags-Sitzung vom 17. A p r i l v. I .  
festgesetzte Com ite, ans dem Landes - Ausschüsse und vier 
M itg lied e rn  des Landtages bestehend, bevollmächtigt zur 
P rü fung  und definitiven Feststellung der P rä lim inarien  des 
Grnndcntlnstnngs -, des ständischen und des Landcö-FondcS 
fü r das V c rw .-J a h r 1862 hat seiner Aufgabe in den com- 
missioncllen Sitzungen vom 8. und 9. August v. I .  ent­
sprochen, und wurden die Ergebnisse dieser Berathungen 
der k. k. Landes - Regierung zur weitern Vorlage an das 
h. k. k. M in is te rium  übermittelt.

D ie  weitern Voranschläge des GrundcntlastniigS- und 
des ständischen Fondes pro 1 8 6 3 , die dem Land es-A u s­
schüsse im  Wege der k. k. Landcs-Regierung zukamen, konnten 
bei dem M ange l einer Vollmacht nicht definitiv festgestellt 
werden; sie wurden der Berathung unterzogen und der 
k. k. Landes - Regierung jene Anträge m itgethe ilt, welche 
der Landes - Ausschuß der h. Versammlung zur Annahme 
anzuempfehlen, übereingekommen ist.

Ueber die Voranschläge des Landes- und Krankcnhans- 
Fondes fü r das V c rw .-Ja h r 1863 , die ans dem S ta a ts ­
schätze keine Unterstützung erhalten, und worüber dem h. 
Landtage die definitive Feststellung zusteht, werden die ge­
eigneten Anträge in einem besondern Vortrage vorgelegt 
werden.

2. I n  Bezug ans die in der nämlichen Sitzung in 
Anregung gebrachte S is tirnng  der m it schweren Kosten 
verbundenen Bczirksstraßcn - Bauten hat sich der Landes- 
Ansschnß an die k. k. Landes - Regierung und endlich an 
das h. k. k. S taatsm in istcrinm  m it einer Vorstellung ge­
wendet, in  der die bisherigen Ucbclständc geltend gemacht 
und zn deren Hebung die Anträge gestellt w urden, daß

a) bis zur Erlassung eines neuen Straßcn-Concnrrcnz- 
GesctzcS kein neuer Straßenzug. oder auch keine Umlegung 
einer bereits bestehenden Straße in A n g riff genommen 
werden möge, ehevor die concurrirenden Gemeinden gehört 
und sich m it der Durchführung derselben einverstanden 
erklärt haben; daß

b) bis zur Erlassung eines neuen Straßen-Concnrrcnz- 
Gesetzes, bei jeder, wenn auch beschlossenen, jedoch noch 
nicht in A n g riff genommenen S traßcn-An - oder Umlegung, 
gegen welche die concnrrenzpflichtigen Gemeinden, oder nur 
einige derselben Einsprache erheben, eine neue Verhandlung 
m it Zuziehung der Landcs-Rcpräsentanz in Vertretung der



Interessen der Bevölkerung eingeleitet werde, jedenfalls 
aber dem Landes-Ausschussc die Vcrhandlungs - Zlcten zur 
Einsicht und Abgabe seines Gutachtens mitzutheilen seien.

Diese Borstellung hatte insoferne einen E r fo lg , als 
vom h. k. k. S taa tsm in is tcrium  dem Landes - Ausschüsse 
eröffnet wurde, daß

ad 1. sich derselbe zu keiner besondern Verfügung 
veranlaßt finde , da die k. k. Lnndcs-Regicrung nach ihrer 
Erklärung in Hinblick ans die beabsichtigte Vorlage eines 
neuen Straßcn-Concnrrenz-Gesetzcs an den nächst zusammen­
tretenden Landtag ohncdicß m it neuen Straßen - Projecten 
bis zur Ersließung dieses Gesetzes zurückgehalten werde; daß

ad 2. der gewünschte Vorgang m it den dcrmaligcn 
aufrecht bestehenden Ersetzen und Vorschriften unvereinbar 
sei, daß daher dem Staatsm inisterium  die Ermächtigung, 
daraus einzugehen, fehle, daß jedoch die k. k. Landes- 
Rcgierung unter Einem beauftragt werde, m it der A us­
führung solcher Bauten bei vorliegender Einsprache der 
Gemeinden nu r in dem Falle dcS dringenden Bedarfes 
und der Unvcrschicblichkcit vorzugehen.

3. I n  der Landtags - S itzung vom 20. A p r i l wurde 
der Landes-Ausschuß beauftragt, sich bei der k. k. Landes- 
Rcgierung dahin zu verwenden, daß die im  Jahre 1860 
angeordnete E in führung der Bczirksstraßen-Einräumer auf 
Kosten der Bezirks-Cassen aufgehoben und den betreffenden 
Ortsgemeindcn frei gegeben werde, die Uebcrwachung der 
ihnen zur Erhaltung zugewiesenen Bezirksstraßcn - Strecken 
nach eigenem Ermessen zu besorgen.

Diesem Beschlusse gemäß hat sich der Landcs-AuSschuß 
an die k. k. Landcs-Rcgierung gewendet, und die M it th e i­
lung erhalten, daß die k. k. Landes - Regierung in  den 
gestellten Antrag im  Allgemeinen einzugehen sich nicht be­
stimmt finden könne, daß sie sich vielmehr fü r so lange, 
als das Bezirksstraßenwesen in  ihrem Ressort verbleibt, 
vorbehalte, über vorkommende Gesuche um Auflassung von 
Bezirksstraßen - E inräum crn F a ll fü r  F a ll zu entscheiden, 
ohne daß sic jedoch gesonnen sei, an der ursprünglichen 
E inführung der Bezirksstraßcn - E inräum er unabänderlich 
fest zu halten.

I n  diesem S inne sei auch schon vorgegangen worden, 
und sind in  dem Bezirke K rainburg und Rntschach über 
Anregung der Gem einde-Vorstände und der Bczirksobrig- 
kcitcn alle, im  Bezirke Lack aber bis auf zwei die dortigen 
Bezirksstraßcn-E inräum er aufgelassen worden.

4. I n  der Landtags-Sitzung vom 15. A p r i l wurde 
der Landes-Ausschuß ermächtiget, über die außer den, zur 
W ohnung des jeweiligen Landeshauptmanns bestimmten Loka­
litäten in  der B u rg  und dem Landhause in  der A r t  zu 
verfügen, daß zunächst der durch Landeszwccke bedingte B e ­
darf gedeckt, sohin aber die sofortige Rcactivirung der 
Landesbehörde dadurch bereitw illigst gefördert werde, daß 
in  den Räumen dieser Gebäude dem H errn  Landcschef eine 
angemessene W ohnung, und zur Unterbringung der landes­
behördlichen Bureaux die sonst noch verfügbaren Lokalitäten, 
gegen den ortsüblichen M ie thz ins und unter W ahrung des 
Rechtes der Kündigung ausgemittelt werden.

Diesem Beschlusse gemäß wurde der Landes-Ausschuß 
im  ersten Stocke des Burggebäudcö, die Landcs-Realitäten- 
Jnspection zu ebener Erde untergebracht.

I m  Landhausc wurden die zur Abhaltung der Land­
tage nöthigen Räume rcserv irt, der übrige erste, sowie der 
ganze zweite Stock der k. k. Regierung gegen einen mäßi­
gen Z in s  in  M ie the gegeben. I m  Erdgeschoß wurden die 
von der k. k. Landes-Hauptcasse occupirten Localicn an die 
k. k. S teu e r-D ire c tion , zwei Z im m er an die F ilia l-E scom ptc- 
Bank vermiethct.

F ü r die möglichste Ertrags-E rhöhung der übrigen Ge­
bäude, so wie fü r  die thunliche Berm indenm g der E rh a l­
tungskosten wurde ebenfalls Sorge getragen.

5. D e r G . - E . - Fond wurde am 31. A ugust, der 
Landes- und ständische Fond am 31. Oktober 1861 und 
31. Jänner 1862 übernommen; die Uebernahme der W o h l- 
thätigkeits-Anstalten m it den betreffenden Fanden, dann des 
Krankenhaus-Fondes erfolgte am 31. Jänner l.  I .

D ie  fernere Uebernahme der Zwangarbeits - Anstalt 
mußte jedoch vorläu fig  abgelehnt werden, da diese unter 
Bedingungen angeboten wurde, deren Annahme der Landes- 
Ausschuß gegenüber dem h. Landtage zu rechtfertigen sich 
nicht getraute, und muß daher dem Beschlusse der h. V er- 
sanuNlnng anheim gestellt werden, ob die Uebernahme des 
Zwangarbeits-Hauscs unter den von der k. k. Regierung ge­
stellten Bedingungen als ersprießlich angesehen werden 
können. •—  Auch der Landescultnr-Fond wurde vom Landes- 
Ausschusse beansprucht. S o  vie l bekannt is t , sind die dar­
über eingeleiteten Verhandlungen zwischen dem h. S ta a ts ­
m inisterium und der k. k. Landes-Regierung noch zu keinem 
Abschlüsse gediehen.

6. D e r E n tw u rf einer Geschäfts - O rdnung fü r die 
Landtags-Verhandlungen und fü r den Landes-Ausschuß ist

! vorbereitet und w ird  der h. Versammlung zur Beschluß­
fassung vorgelegt werden.

7. D e r bis zum Jahre 1809 bestandene prov. Fond 
wurde im  Jahre 1816 incam erirt und den S tänden K ra ins

: seit ihrer Rcactivirung —  die im  Jahre 1818 stattfand — - 
I und deren Einkünfte zur Bedeckung der Auslagen nicht hin- 
I reichten, jener B etrag aus dem Staatsschätze angewiesen, 

der über die eigenen Einnahmen zur Bedeckung der stand. 
Bedürfnisse unumgänglich nothwendig war.

D a  dieser jährliche Zuschuß nur als eine b illige E n t­
schädigung fü r den eingezogenen prov. Fond angesehen wer­
den kann, so w ird  der Landes-Ausschuß dem h. Landtage 
den begründeten Antrag unterbreiten, daß eine bestimmte 
Sum m e als eine Pauschal-Abfertigung fü r die nicht rück- 
gestellten Bestandtheile des vormaligen prov. Fondcs, nicht 
aber die Rcactivirung desselben angesprochen werde.

8. Wegen der Unzulänglichkeit des Theatersondes, 
wurde aus Anlaß de r, im  Jahre 1846 erfolgten Restau- 
riruug  des Thcatcrgebündcs, welche eine Sum m e mm 
29 .000  fl. erforderte, ein B etrag von 19.000 fl. C. M .  
aus dem ständ. Fonde als Darlehen entnommen. I n  einem

! besonderen Vortrage w ird  die Genehmigung eingeholt wer­
den, diese, nach Ansicht des Landes-Ausschusses nur schcin- 

! bare Schuldforderung des ständ. Fondes sammt den rück­
ständigen Interessen in Abschreibung bringen zu dürfen.

9. Z u r  O rdnung der Gcldvcrhültnisse des tra in . 
G .-E .-Fondes und der dadurch zu bewirkenden Erleichterung

I der Contribuentcn hat der Landes-Ausschuß beschlossen, dem 
i h. Landtage den Antrag zu stellen, daß S r .  k. k. apost. 
j M ajestät die allerunterthänigste B itte  unterbreitet werde, 

ein Lotto - Anlehen im  Nominalbeträge von 2 ,000 .000  fl.
1 ö. W . cm ittircn zu dürfen.

D e r Landcs-AuSschuß hat sich hinsichtlich der M o d a ­
litäten und Verbindlichkeiten, unter welchen dieses Unter­
nehmen zur Ausführung gelangen konnte, m it dem k. k. 
p riv . Großhandlungshausc I .  G . Schüller und Coucp. in 's  
Einvernehmen gesetzt, und den E n tw u rf eines gemeinschaft­
lichen Ucbercinkommens vereinbart, der den Gegenstand 
einer besondern Vorlage bildet.

10. D ie  Klagen über den ganz unzulänglichen Raum  
in  den hierländigen W ohlthätigkeits-Ansta lten, sowohl von 
Seite des ärztlichen Personales als des P ub likum s, w u r­
den immer lauter und dringender. Nachdem sich der Landes-



Ausschuß von der G rundhältigkeit derselben die Ueberzeugung 
verschafft hatte, wurde die Erweiterung der Lokalitäten, 
m ittelst Aussetzung eines zweiten Stockwerkes auf den nörd­
lichen T he il des S pita lsgebäudcs, gegen nachträgliche Ge­
nehmigung des h. Landtages beschlossen. Wegen der dama­
ligen Ungewißheit des Zusammentrittes des h. Landtages 
und wegen der Unvcrschieblichkeit dieser B au te , wurden die 
Einleitungen getroffen, daß m it derselben im  nächsten'Früh­
jahre begonnen werden könne.

11. E in  Antrag wegen Systemisirung der dem Lan- 
des-Ausschnsse beizugcbenden Beamten und D iener , wegen 
ih rer Bezüge und Ruhcgcnüsse wegen der Weise ih rer E r ­
nennung , so wie eine D icnstcs-Pragm atik und Ins truktion  
sind zum V ortrage vorbereitet.

12. Kein Land der östcrr. Monarchie dürfte die Last 
der M i l i t ä r  - B equartirung so schwer empfinden, als eben 
K ram . Um dem Lande diese Last zu erleichtern, wurde 
vom Landes - Ausschuß eine Vorlage vorbereitet, in  der 
jene M it te l angedeutet worden, welche nach der Ansicht des­
selben jenen Zweck am entsprechendsten erfüllen dürften.

13. I n  der Landtags-Sitzung vom 15. A p r i l wurde 
beschlossen, die Angelegenheit des M oorbrennens dein Lan- 
des-Ausschusse zur gründlichen Erörterung, m it Bciziehung 
von Sachverständigen und Antragstellung eines vom Land­
tage zn genehmigenden Reputativs zuzuweisen. Diesem 
Beschlusse ist durch einen E n tw u rf eines Gesetzes zur Re­
gelung des M oorbrennens entsprochen worden, welcher dem 
h. Landtage zur Schlußfassung vorgelegt w ird.

Weitere Vorträge über die E inquartirung der Gen­
darmerie , über die Ansprüche der Commune von Triest zur 
Berichtigung der im  dortigen C iv il - S p ita le  anerlaufenen 
Kosten fü r Gebärende und F ind lin ge , über den pro jectir- 
tcn Brückenbau in  Gurkfcld und Ratschach über die Save, 
bei Gaspcrte über die K u lp a , über den, den Bienenzüch­
tern zu gewährenden Schutz, sind vorbereitet und werden 
im  Laufe dieser Session zur Berathung und Beschluß- 
nahme vorgelegt werden.

Aus dieser übersichtlichen Darstellung mögen S ie  er­
sehen, ob der Landes-AuSschuß dem ihm  geschenkten V e r­
trauen entsprochen und seine S te llung richtig aufgefaßt hat.

Und nun lassen S ie  uns an unsere Aufgabe gehen; 
das W oh l unseres theuern Vaterlandes, an dem w ir ,  trene 
Söhne desselben, m it voller Seele hängen, nach Kräften 
zn fördern. Hiedurch tragen w ir  auch unser bescheidenes 
Schärflein zur W oh lfa h rt dcö großen Ganzen bei, und ent­
sprechen den hochherzigen Absichten unseres kais. H e rrn ; der 
alle Länder, alle Nationen seines weiten Reiches, klein 
wie g ro ß , m it gleichem W ohlwollen um faß t, und den der 
Allmächtige schützen und schirmen möge immerdar. Hoch 
unser Kaiser Franz Josef!

(D ie  Versammlung erhebt sich und stimmt in ein drei­
maliges Hoch, Shiva und Ž iv io  cin.)

W ir  kommen zum ersten Gegenstände, den unsere 
Tagesordnung enthä lt, nämlich zur P rüfung der W ah l- 
opcratc der Bezirke T re ffe n , S it t ic h , L it ta i,  Ratschach, 
Nassenfuß und Teisenberg, dann des Wahlbezirkes der 
Landgemeinden Tschernembl und M o tt lin g .

Ich  ersuche den H errn Referenten Ämbrosch dieselben 
vorzutragen.

Abg. A m b r o s c h  (liest): W ahlopcrat des W ahlortcs 
T re ffe n , fü r die Landgemeinden der Bezirke Treffen, S ittich , 
L it ta i,  Ratschach, Nassenfuß und Teisenberg.

Diese W ah l ist mittelst Land.-Reg.-B crord . vom 6. 
September d. I .  angeordnet, cuts den 20. Oktober anbe­
raum t und gehörig kundgemacht worden.

Am  Tage der W ah l ist nach §. 3 6 ,  3 der L .-O . 
die vorgeschriebene W ahl-Com m ission, bestehend aus 3 vom 
Wahl-Commissär und aus 4  von den W ahlmännern er­
nannten G liedern des W ahlkörpers, ordnungsgemäß ein­
gesetzt worden. Diese wählte sich nach §. 38 den V o r­
sitzenden, und cs ist demnach gegen die Constituirung der 
W ahl-Commission nichts zu bemerken. D ie  vorgeschriebenen 
Verzeichnisse der W ahlm änner, belegt m it dem bezirksämt­
lichen Verzeichnisse liegen in  duplo bei.

D ie  W ah l geschah genau nach den §§. 42  und 43 , 
und sind die Abstimmungen in  die zweifachen Abstimmungs- 
Verzeichnisse gehörig eingetragen und zugleich die Gegen­
stimmlisten in  d iilpo geführt worden. Nach dem S cru tin iu m  
ergab es sich, daß unter 50  W ählern H err D r .  Johann 
S ked l, Advocat in  Neustadtl, m it der absoluten S tim m en­
mehrheit von 39 S tim m en zum Landtags - Abgeordneten 
gewählt worden sei.

Zugleich sind 32 schriftliche Erklärungen überreicht w or­
den, auf welche jedoch die W ahl-C om m ission gesetzmäßig 
keinen Bedacht genommen hat.

Bemerkt w ird , dcrß in  diesem Wahlbezirke 156 W a h l­
männer bestehen, von denen jedoch nur 50 an dem W a h l­
akte sich persönlich betheiligt haben.

Nachdem die W a h l ordnungsmäßig vorgenommen w or­
den und D r .  Johann Skedl beim ersten M ahlgange die 
absolute M a jo r itä t  erhalten h a t, so w ird  nach §. 53  be­
antragt , an den Landtag zu berichten, daß fü r die Z u ­
lassung deö Gewählten entschieden werden möge.

P r ä s i d e n t :  Wünscht Jemand das W o rt über 
diesen Gegenstand?

(Niemand meldet sich.)
Nachdem Niemand das W o rt ergreift, so werde ich 

den Antrag gleich zur Abstimmung bringen.
D e r Landes-AuSschuß trägt darauf cm, die W ah l des 

H errn D r .  Johann Skedl als ordnungsmäßig vorgenommen 
anzunehmen und zu bestätigen.

Jene Herren» die m it diesem Antrage einverstanden 
sind, wollen die Güte haben, sich zu erheben. (S äm m t­
liche M itg lied e r erheben sich.)

H e rr I .  Skedl ist also vom Landtage anerkannt und 
bestätigt und nim m t >1« ju iv  seinen Platz im  Landtage ein.

Abg. A  m b r a s c h :  D e r zweite W ahlakt be trifft die 
Landgemeinden Tschernembl und M ö tt lin g  (liest.)

Diese W ah l erfolgte aus Anlaß der Ablehnung der 
W ah l von Seite deö Anton Lessor und ist die Vornahme 
derselben mittelst Edietes vom 10. A p r il 1861 öffentlich 
bekannt gemacht worden.

Am  Tage der W a h l ist vor allem die Wahlkommission 
eonstituirt und es sind von dem intervenirenden landesf. 
W ahl-Com m issär drei und von den W ahlmünnern 4  M i t ­
glieder ernannt worden, welche ans ihrer M it te  den O b - 
mann bestimmt haben.

Nach In h a lt  des WahlprotoeolleS ist vor Beginn der 
W ah l den §§. 17 und 18 der Landtags - W ahlordnung 
Genüge geschehen und ist sodann zur W ah l geschritten w or­
den, welcher die in duplo beiliegenden Wählerverzeichnisse 
deö ganzen Wahlbezirkes zur Grundlage gedient haben. 
D ie  Abstimmung wurde in das zweifache Abstimmnngs- 
Verzeichniß eingetragen. Nach beendeter W a h l ergab sieh 
ans Grundlage der Abstiiumungs-Verzeichnisse nach der bei­
liegenden S tim m zählungS-L iste in duplo, daß unter 47 
S tim m enden, Johann Kapelle 30 S tim m en , folglich die 
absolute M a jo r itä t  erhielt.

Bemerkt w ird , daß die Gesammtzahl der W ahlmäuner 
in diesem Wahlbezirke sich auf 62 beläuft.



N achdem  die W a h l o rd n u n g sm äß ig  vorgenom m en w o r­
den i s t ,  u nd  J o h a n n  K apelle, V e rw a lte r  zn M o tt l in g ,  die 
absolute M a jo r i tä t  e rh a lten  h a t ,  so w ird  nach § . 5 3  bean­
t ra g t  , an  den hohen L an d tag  zn berich ten , daß fü r  die 
Z u lassun g  des G ew äh lten  entschieden w erden  möge.

P r ä s i d e n t :  I s t  e tw a s  dagegen zn bem erken?
W ünscht J e m a n d  von den H e rre n  d a s  W o r t ?
(N iem an d  m eldet sich.)
D a  N iem an d  d a s  W o r t  e rg re if t , so bringe ich den 

A n tra g  zu r A bstim m ung.
D e r  A n tra g  geht d a h in :  D e r  hohe L andtag  m öge 

die W a h l  des H e rrn  K apelle zum  L an d tag s  - A bgeordneten 
a ls  g ü ltig  anerkennen und bestätigen. D ie jen ig en  H erre n , 
welche m it diesem A n tra g e  einverstanden s in d , bitte ich a u f­
zustehen. (G eschieh t; alle M itg lie d e r  erheben sich.) E r  
w ird  allgem ein a ls  L a n d ta g s-A b g e o rd n e te r  anerkann t.

H e r r  D r .  S k e d l!  S i e  w erden  jetzt den verfassu ng s­
m äßigen  E id  in  m eine H än d e  ablegen. (A bg. D r .  S k e d l 
t r i t t  v o r.)

„ S i e  w erden in  m eine H än d e  angeloben  an  E id css ta tt 
T re u e  und  G eh o rsam  dem K a is e r , B eo bach tu ng  der G e ­
setze und  gewissenhafte E rfü llu n g  I h r e r  P flich ten ."

A bg. D r .  S k e d l :  Ic h  gelobe.
P r ä s i d e n t :  I n  B ezu g  au f den H rn .  K apelle habe 

ist gestern eine Z uschrift e rh a lten  in  den N achm ittag sstu nd en , 
dieses I n h a l t e s :

„ S o  sehr sich der G efe rtig te  freu te , der E rö ffn u n g  der 
d ießjährigen  L an d tag s  - S ess io n  und  den hohen L an d tag s-  
V erh an d lu n g e n  a n zu w o h n en , so sehr m u ß  derselbe bedauern , 
u n e rw a rte t gekom m ener, nicht au fsch iebb arcr, nicht zu u m ­
gehender u n d  nicht zu su b ftitu iren d er B eru fsgeschäste  und 
eines plötzlich eingetretenen ernstlichen U n w oh lse ins wegen 
derm alen  den P flich ten  eines L an d tag s  - A bgeordneten nicht 
G en üg e leisten zu können.

D a  v or E nd e dieses M o n a t s  die jetzt eingetretenen 
H indernisse nicht beseitiget w erden  k ö n n en , so w ird  d a s  
Ersuchen g este llt, m eine A bw esenheit b is  d ah in  a ls  eine 
B e u r la u b u n g  ansehen zu w o llen , w id rig en fa lls  ich mich 
genöthiget sehen m ü ß te ,  m ein M a n d a t  a l s  L an d tag s  - A b­
geordneter w ider m einen W unsch u n d  W ille n  nieder zn legen."

H e r r  K apelle wünscht also h ie r einen U rla u b  b is E nde 
d. M . ,  also e tw as ü ber drei W ochen. Ic h  kann denselben 
nicht e r th e ile n , m uß  also die Entscheidung einer h. V e r ­
sam m lun g  ü berlassen , ob der hohe L andtag  ihm  diesen 
U rla u b  von drei W ochen b is  E nd e d. M .  ertheilen  w olle 
oder n ich t; ich m uß n u r  bem erken, daß bezüglich seiner 
K rankheit kein ärztliches Z e u g n iß ,  kurz kein D o cu m en t 
vorliegt.

W ünscht J e m a n d  in  dieser B ez iehu ng  einen A n trag  
zu ste llen?

Abg. A m  d r o s c h :  I c h  g la u b e , daß m an  au f eine 
B e u r la u b u n g  e in ra th en  k ö n n te , w eil diese n u r  fü r  einen 
M o n a t  angesucht w u rd e , indem  die A usschreibung einer 
neuen  W a h l bei a llfä lligcr N lch terthcilung  dcS U rla u b e s  
sich noch w eiter h in a u s  ziehen w ürde.

P r ä s i d e n t :  W ir  haben also n u n m eh r einen A n ­
tra g  au f E rth e ilu n g  des U rla u b e s  b is  E nd e d. M .

I s t  e tw as dagegen zu bem erken?
A bg. F re ih e rr  v. A p s a l t e r n :  Ic h  bitte u m  d as  

W o rt.
Ic h  f in d e , daß die G r ü n d e ,  welche der U rla u b sw e r-  

b e r ,  noch bevor ü b erh au p t über die A n nahm e seiner W a h l 
von  dem Landtage entschieden w orden  is t ,  an g efü h rt ha t, 
zu allgem ein gehalten  s in d , daß  auch fein U nw ohlsein , 
dessen er e rw ä h n t, wie der H e rr  L an d esh au p tm a n n  bemerkt 
h a b e n , durch nichts bestätiget erschein t, daß die A ufgaben ,

welche der L andtag  h a t ,  alle seine K räfte  a u f  d a s  E n t -  
schicdenste in A nspruch nehm en w erden.

I n  E rw ä g u n g  dieser U m stände finde ich d a s  Ansuchen 
dieses ncugew ählten  H e rrn  ein höchst unbescheidenes, und  
g laube d a h e r , den A n tra g  stellen zn k ön nen , daß  dem dicß- 
fä lligen  U rlaubsgesuche in  d e m  U m fange nicht S t a t t  gege­
ben w erden  m öge.

P r ä s i d e n t :  W o llen  der H e r r  R e d n e r  vielleicht 
einen w eitern  A n tra g  ste llen , au f  w ie lan ge  S i e  einen 
U rlau b  demselben ertheilen  m öchten?

A bg. F re ih e rr  v. A  p f a  l t  e r  n : D e r  H e r r  U r la n b s -  
w erber h a t n u r  einen U rlau b  b is  E nd e d. M .  angesucht; 
einen an dern  h a t er nicht an gesuch t, er h a t auch bemerkt, 
daß die gegenw ärtigen  V erh ältn isse  sich nicht än dern  w erden 
v o r E nde d. A l. ; n u n , d a s  zu beurtheilen  sind w ir  nicht 
in  der L a g e , w eil er u n s  eben diese V erh ältn isse  m itzu ­
theilen  nicht fü r  gut befunden h a t ,  som it g laube ich, g a r  
keinen A n tra g  fü r  eine m indere D a u e r  stellen zu können, 
sondern b e a n tra g e , daß diesem Ansuchen nicht S ta t tg e g e b e n  
w erden möge.

A bg. K r o m  e r :  I c h  bitte um  d a s  W o r t .
I c h  g laube die G esch ä fts -O rd n u n g  h a t zu bestim m en, 

ob und  u n te r  welchen B ed in g u n g e n  ein U rla u b  erth e ilt oder 
abgeschlagen w erden soll. 'Nachdem w ir  b ish e r keine be­
stim m te G e sch ä fts -O rd n u n g  h a b e n , nachdem w ir  w enigstens 
d a rü b e r nicht berathen  h a b e n , so w äre  ich der A nsicht, daß  
dieses Gesuch des H e rrn  K apelle v o rläu fig  nicht zn erle­
d ig e n , sondern so lan ge  in  suspenso zu belassen w äre , b is  
ü ber die G e s c h ä f ts -O rd n u n g  von S e i te  des h . L an d tag es 
ein B eschluß  gefaßt sein w ird .

P r ä s i d e n t :  W ünscht noch Je m a n d  in  dieser A n ­
gelegenheit d a s  W o r t ?

(N iem an d  m eldet sich.)
W ir  haben also drei A n trä g e ,  einen A n tra g  des A b­

geordneten H e rrn  Ambrosch au f unbedingte E rth e ilu n g  des 
U rla u b e s  b is  E nde d. M .

D e n  A n tra g  des F re ih e rrn  v. A p fa l tc rn , den U rlau b  
demselben zu verw eigern  und  einen verm itte lnden  A n tra g  
des H e rrn  L andcsg crich tsrn th cs K ro m er, diese A ngelegenheit 
in  suspenso zu la ssen , b is  die B e ra th u n g  ü ber die G e ­
s c h ä f ts -O rd n u n g  vorgenom m en und  d a rü b e r beschlossen 
w orden  is t ;  ich b ringe also zuerst den vom  A n trage  des 
ersten R e d n e rs  am  M eisten  sich en tfe rn en d en , näm lich jenen 
des F re ih e rrn  v. A p fa ltc rn , dem H rn . K apelle den U rlau b  
gänzlich abzuschlagen , zu r A bstim m ung.

D ie jen igen  H e r r e n , die d a fü r  s in d , daß dem A bgeord­
neten, H rn . K ap elle , der U rla u b  im  A llgem einen verw eigert 
w e rd e , w ollen die G ü te  h a b e n , sich zu erheben.

(G eschieht.)
B i t t e  stehen zn bleiben.
S in d  fünfzehn S t im m e n  d a f ü r ,  ich m u ß  d aher jetzt 

diejenigen H e r r e n , welche der gegcnthciligen M e in u n g  sind, 
b it te n , aufzustehen. (G eschieht.)

E s  sind 16  S t im m e n , der A n tra g  ist also gefallen.
Ic h  b ringe jetzt den A n tra g  des H rn . K ro m er zu r 

A b stim m u n g , daß näm lich dieser G egenstand  v e rtag t w erde, 
b is  die G eschäfts - O rd n u n g  erled igt ist. ■— • D ie jen igen  
H e r r e n , die d am it einverstanden  s in d , bitte ich , sich zu 
erheben. (G eschieht.)

Auch dieser A n tra g  ist gefallen.
Je tz t b rin ge  ich noch den A n tra g  des H rn . B ü r g e r ­

m eisters zu r A b s tim m u n g , daß dem H rn . K apelle ein 
U rlau b  b is  E nd e d. M .  unb ed in g t e rth e ilt w erde. J e n e  
H e rre n , welche d am it einverstanden s in d , b itte  ich , sich zn 
erheben. (G eschieht.)

E r  ist auch gefallen. (H eiterkeit.)



Abg. B r o l i c h : Ich stelle, wenn cs nach der Ab­
stimmung noch erlaubt sein sollte, jetzt den A ntrag , dem­
selben einen 14tägigcn Urlaub zu ertheilen. (Unruhe.)

P r ä s i d e n t :  Ich bringe also diesen Antrag zur
Abstimmung, ob dem Hrn. Kapelle ein 14tägigcr Urlaub 
zu ertheilen wäre. Diejenigen Herren, welche m it diesem 
Antrage einverstanden sind, bitte ich, sich zu erheben. 
(Geschieht.)

D ie  M a jo ritä t ist dafür; cs ist also beschlossen, dem 
H rn . Abgeordneten Kapelle einen 14tägigcn Urlaub zu er­
theilen, der ihm von Seite des Landes-Ausschusses ausge­
fertiget werden w ird , über Ermächtigung des Landtages.

W ir  kommen nunmehr zur W ahl der Schriftführer.
Ich erachte, daß w ir zwar wichtigere Angelegenheiten 

haben, als bloß die Frage, welche neue Schriftführer w ir 
bekommen, glaube aber doch, daß dieser Gegenstand so 
wichtig ist, daß ich die Sitzung auf einige M inuten sns- 
pendiren werde, damit sich die Herren behufs der W ahl 
der Schriftführer einigen.

Abg. D r . T o m a n :  Ich erlaube m ir, um das W ort 
zu bitten, um dießfalls einen Antrag zu stellen.

Ich glaube, daß cö immerhin am besten ist, die 
Schriftführer über Verhandlungen einer öffentlichen Ver­
sammlung, wie dieses der h. Landtag ist, aus ihrer M itte  
zu wählen. Es ist wüuschcuswcrth, daß in der Reihen­
folge die meisten Herren Laudtagsmitglicdcr als S chrift­
führer folgen werden. D a  cS wohl keinem Zweifel unter­
lieg t, daß diese Session voraussichtlich zwei bis drei M o ­
nate dauern dürfte, so würde ich deßhalb den Antrag stel­
len , daß zwei Schriftführer fü r jede Woche gewählt werden 
und nach jeder Woche die W ahl erneuert würde.

P r ä s i d e n t .  Zwei ohne Unterschied?
Abg. T o m a n :  Zwei aus der M itte  des h. Hauses 

wären zu wählen.
P r ä s i d e n t :  W ir  haben in dieser Beziehung auch 

in der Geschäfts-Ordnung vorgesorgt.
Diese W ah l, die heutige nämlich, wäre ohnehin auch 

nur eine provisorische.
Abg. D r . T o m a n :  D ie Geschäfts-Ordnung ist 

heute vorgelegt worden, und wenn sie an die Tagcs-Ord- 
nung kommt, werde ich m ir erlauben, einen Antrag zu 
stellen, daß dieselbe einem Comite zugewiesen werde, wel­
ches sic prüfen und darüber Bericht erstatten w ird , iveil 
die Geschäfts-Ordnung ein sehr wichtiger Gegenstand, bei' 
Rahmen um die Wirkungsgrenzc, ist. Selbst das For­
melle ist oft für die Wesenheit der Verhandlungen von Ent­
scheidung.

P r ä s i d e n t :  Ich meine n u r, daß die heutige W ahl 
nur eine provisorische sein kann, weil ja daun in der Gc- 
schäfts-Orduuug vorgesargt wird.

Abg. D r. T o m a n :  Nachdem ich die Fürsorge der 
Geschäfts - Ordnung erfahren, die ich nicht gelesen , ziehe 
ich m it Vergnügen meinen Antrag zurück.

P r ä s i d e n t :  D ie W ahl wäre nur fü r diese paar 
Sitzungen.

Abg. D r. T o m a n :  Dann stelle ich den bestimmten 
A n trag , daß zwei Schriftführer bis zur Votirung der Ge­
schäfts-Ordnung gewählt werden.

P r ä s i d e n t :  Das ist auch meine Idee. Ich sus- 
pendire die Sitzung auf einige M inu ten , damit die Herren 
sich besprechen können, welche S ic wählen wollen.

(D ie  Sitzung wird 10 M inuten nach 12 Uhr unter­
brochen.

Wiederaufnahme der Sitzung um 1 2 V2 Uhr. S chrift­
führer D r .  Snppau überreicht die Stimmzettel.)

P r ä s i d e n t :  Ich bitte den H rn. v. Wurzbach und 
den H rn . Krom cr, wenn sic die Güte haben wollen, zu 
scrutinircn:

1. Stimmzettel :  H r.
2. „ H r.
3. I I H r.
4. I I

5. I I

6. I I

7. I I

8. I I

9. I I

10. I I

11.
12. I I H r.
13. I I H r.
14. I t H r.
15. „
16. „ H r.
17. „ H r.
18. n
19. n
20. n
21. ,
22. „ H r.
23. „
24. „ H r.
25. I I H r.
26. I I H r.
27. I t

28. H r.
29. „ H r.
30. „ Hr.
31. n

32. H

33. „
34. und letzter dto.

D r. Skcdl, H r. Guttman. 
Guttman, H r. D r. Skedl. 
D r. Skcdl, H r. Guttman.

Guttman, H r. D r. Skcdl.
D r. Skedl, H r. Guttman. 
Guttman, H r. D r. Skcdl.

I I  „

D r. Suppau, H r. Dcschmann. 
D r . Skedl, H r. Guttman.

n  I I

Guttman, H r. D r. Skedl.

D r . Skcdl, H r. Guttman. 
Guttman, H r. D r. Skedl. 
D r. Skedl, H r. Guttman.

D r . Skedl, H r. Langer. 
Guttman, H r. Langer.
D r . Skedl, H r. Guttman.

I I  „

I I  I I

I I  I I

H  I I

Es sind also im Ganzen 34 Stimmzettel abgegeben 
worden.

Abg. K r o m c r :  Von den abgegebenen 34 S tim m ­
zetteln erhielten H r. D r. Skedl und H r. Guttman jeder 
32 Stimmen , H r. Langer 2 S tim m en, H r. D r. Suppau 
und H r. Dcschmann jeder 1 Stimme.

P r ä s i d e n t  (zum Hrn. Abg. v. Wurzbach gewendet): 
Is t  cs rich tig !

Abg. v. W  n r  z b a ch: Richtig.
Ich ersuche also die Herren, ih r Amt provisorisch 

anzutreten.
Abg, D r . S u p p  a n :  Es ist wohl schwer, wenn 

ein Protokoll von Zweien verfaßt werden soll, wenn viel­
leicht die Herren in der nächsten Sitzung ih r Amt antreten 
würden.

Abg. D r . S k c d l :  M i t  Vergnügen.
P r ä s i d e n t :  Nun gut, wenn der H r. D r. Suppau 

sich heute noch der Mühe unterziehen w ill.
Wollen H r. S tatthalter jetzt die Vorlagen einbringen?
Statthalter Freiherr v. S c h l o i ß u i g g :  Dem hohen 

Landtage ist während der ersten Session im Jahre 1861 
das allerh. D ip lom  vom 20. October 1860 übergeben 
worden; nachträglich ist von diesem Diplome auch die slo- 
venische Uebcrsetzung ausgefertigt worden. Ebenso ist das 
allerh. Patent vom 26. Februar 1861 m it den Grund­
gesetzen int deutschen und slovcnischen Texte herabgelaugt. 
Ich beehre mich, dem h. Landtage diese kais. Ausfertigungen 
zu übergeben. (Uebergibt dieselben dem Landeshauptmanne.)



P r ä s i d e n t :  I ch  nehm e diese kaiserl. A u sfe r tig u n ­
gen eh rfurch tsvoll in  E m p fan g  und  w erde d a fü r  S o rg e  
t r a g e n ,  daß sie im  Archive au fb ew ah rt w erden.

S ta t th a l te r  F re ih e rr-  v. S  ch l  o i ß n i g g : V o n  S r .  
Excellenz dem H e rrn  S ta a ts m in is te r  b in  ich b e a u f tra g t, dem 
h. L andtage einige R e g ie ru n g s -V o r la g e n  zu machen. E s  
sind d ie ß : der E n tw u rf  einer G em ein d e -O rd n u n g  und einer 
G e m e in d e w a h l-O rd n u n g ,  —  der E n tw u rf  eines Gesetzes, 
betreffend die B e s tre itu n g  der Kosten fü r  die H erstellung  
u nd  E rh a ltu n g  der katholischen Kirchen- und  P frn n d e n -  
G c b ä u d e , d an n  der B eischaffuug  der K irchenparam ente , 
E in rich tun g  und  E rfo rd ern isse , —  endlich der E n tw u rf  eines 
G esetzes, betreffend d a s  S c h u l - P a t r o n a t  und  die K ostcn- 
bestrcitnng fü r  die L ocalitä tcn  der V o lk s  - S c h u le n . D iese 
R e g ie rn n g s  - V o rla g e n  beehre ich mich , dem H e r rn  L an d es­
h au p tm an n  zu r verfassungsm äßigen  V erfü g u n g  zu ü b er­
geben und  schieße eine von dem M in is te r iu m  hcrabg clan g tc  
Ucbersetzung des G em ein d e-G ese tz  -  E n tw u rfe s  an .

Abg. D r .  T o m a n :  Ic h  bitte u rn ’s  W o r t , H e rr  
L a n d e sh a u p tm a n n ;

Odkar je  naša dežela zvezana z vladarji iz  
hiše habsburške in odkar je  naša domovina v do­
tiki z  drugimi deželami, ktere stojijo pod terni 
vladarji, je  bila med njima zveza pravičnosti in 
zvestobe. Naš narod je  stal zmirom zvest na 
strani vladarja, bojeval se je na meji proti Tur­
kom in drugim sovražnikom ter prelival slovensko 
krv za blagor cele domovine ; naš narod nije nik­
dar zaostal za drugimi narodi, zmirom je ohra­
nil svitli kinč svoje vdanosti in ljubezni. Zatoraj 
so našim prededom in dedom pa tudi vladarji 
svojo ljubezen skazovali in so jih  obdarovali z 
posebnimi pravicami. Danes pa je  prvikrat, da 
nas je  naš Cesar in Vojvod v našemu materin­
skemu, v slovenskemu jeziku nagovoril in nam po­
kazal, da je  doba prišla ki se zamoremo poslu­
ževati jezika slovenskega, on nam je  dal ustav 
v našem jeziku pisan; d a lje  zakon enakoprav­
nosti iz  ktere le zamore izrasli stanovitno blago­
stanje narodov.

Kako bi ja z  mogel o tein molčati, ki se pote­
gujem za prava naroda slovenskega, kako bi mogel 
molčati in ne izreči glasne hvale v imenu sloven­
skega naroda, v imenu vsili vrlih Slovencov za 
ta dar pravice. Položeno ima biti vstavilo pismo 
v deželni shram; ostane nam porok za postavno 
veljavo našega jezika.

Raduj se mili slovenski narod! Veseli se 
draga domovina !

Vem, da bode odmeval od gora do gora, od 
dolin do dolin glas, ki ga vskliknem iz nadost- 
nega srca: Slava našemu Sviti emu Cesarju
Vojvodu Francu Jožefu Prvemu. (L eb h a fte s , a n ­
h a lten d es  Slava  und Živio h)

( I n  w örtlicher deutscher U cberse tznng):
S e itd e m  unser Land verbunden ist m it den H errschern 

a u s  dem  H anse H a b sb u rg  und  seitdem  unsere H e im a t in 
V erb in d u n g  m it andern  L ändern  sich b efin d e t, welche u n te r  
diesem H errscher stehen , bestand zwischen denselben d as  
B a n d  der Gerechtigkeit und  der T re u e . U nser V olk  stand 
im m e rd a r treu  an  der S e i te  des H e rrs c h e rs , cs käm pfte 
an  der G rän ze  gegen die T ü rk en  und  andere F e in d e ; es 
vergoß sein B l u t  fü r  d a s  W o h l des gesam m tcn V a te r ­
lan d es . U nser V olk  blieb n ie m a ls  h in te r an dern  V ölkern  
zurück, im m er b ew ahrte  cs die glänzende Z ierde  seiner

E rgeb en heit und Liebe. .D a ru m  haben aber auch die R e ­
genten unseren V o re lte rn  ih re  Liebe bezeugt und  ihnen  be­
sondere P riv ile g ie n  geschenkt. —  H eu te  aber ist eö d a s  
erste M a l ,  daß U nser K aiser und  H erzog  u n s  in  unsere r 
M u tte rsp ra c h e , in  der slovenischcn, anspricht und  u n s  zeigt, 
daß die Z e it  gekom m en, in  welcher w ir  u n s  der slovcnischen 
S p ra c h e  bedienen d ü rfe n . E r  selbst gab u n s  die V e rfa s­
sung . in  unserer S p ra c h e  geschrieben, er gab u n s  gesetzlich 
G leichberech tigung, a u s  welcher n u r  der bleibende S e g e n  
der V ö lker erstehen kann.

W ie  könnte ich davon schw eigen, der ich fü r  die Rechte 
des slovcnischen V olkes einstehe, wie könnte ich schweigen 
und nicht den lau te n  D a n k  aussprcchen im  R a in e n  des 
slovenischen V olkes, im  N am en  aller biedern  S lo v e n c u  fü r  
diese G ab e  der Gerechtigkeit.

D ie  V crfassungsnrknnde ist in  dem Landes - Archive 
au fzu b ew a h ren ; sie b leib t u n s  ein B ü rg e  fü r  die gesetzliche 
G e ltu n g  unserer S p rac h e ,

E rfreu e  D ic h ,  edles slovcnischcs V o lk ,  erfreue D ich , 
th e u re s  V a te r la n d .

Ic h  weiß e s ,  daß die S t im m e ,  welche ich a u s  freu ­
denvollem  H erzen a u s r u f e ,  von B e rg  zu B e r g ,  von T h a l  
zu T h a l  w iederhallcn  w i r d :

Hoch unsern  erhabenen K aiser und H erzog F ra n z  Jo se f  
dem E rsten . ( S l a v a , S la v a , Ž iv io !)

P r ä s i d e n t :  V o n  den V o r la g e n , die S e in e  Exzel­
lenz der H e r r  S ta t th a l t e r  m ir  übergeben haben , ist u n stre i­
tig  der E n tw u rf  der G e m e in d e -O rd n u n g  die wichtigste 
u n d  die dringendste. D ie se r  E n tw u rf  gehört nicht zu jenen 
G eg en s tän d en , die nach § . 3 5  einer V o rb ere itu n g  des L an­
des - Ausschusses b e d ü rfe n , sondern  er kann u n m itte lb a r  vom  
L andtage selbst sogleich in  B e ra th u n g  gezogen w erden. Ic h  
erlaube m ir  den A n tra g  zu s te llen , eben wegen der hohen 
W ichtigkeit des G e g e n s ta n d e s , daß ein C o m ite  v o rläu fig  
gew äh lt w e rd e , welches diese G e m e in d e -O rd n u n g  zu p rü ­
fen und  die geeigneten V orschläge d an n  den: Landtage zu 
ersta tten  habe. W olle  sich die hohe V ersam m lu n g  d a rü b e r 
au ssp rech en , im  B ez u g  ans die A n zah l der M i tg l ie d e r , und  
in t B ezu g  au f die ü b rigen  M o d a l i tä te n ,  welche d ießsa lls 
zu wünschen w ären . I c h  bitte n u n  u m  die B e s tim m u n g , ob 
w ir  heute zu r W a h l des C o m itö 's  schreiten so lle n , oder 
ob w ir  eben wegen der W ichtigkeit dieses G egenstandes diese 
W a h l fü r  die nächste S i tz u n g , welche überm orgen  sein w ird , 
lassen sollen.

F re ih e rr  v. Abg. A p s a l t e r n :  I c h  bitte u m 's  W o rt . 
D iese R e g ie ru n g sv o rla g e  ist von unendlicher T ra g w e ite  f ü r  
unser Land. D e n n  cs sollen dadurch gewisserm aßen die 
F ü ß e  geschaffen w e rd e n , au f denen unsere G eb a ru n g  im  g an ­
zen Lande gehen soll. Ic h  g la u b e , daß es demnach zweck­
m äßig  w ä r e ,  w enn  u n te r  den A b geo rdn eten , welche zum  
großen T h e ile  erst heute sich zusam m engefunden haben , eine 
kleine V o rb esp rech u n g , eine gegenseitige V ers tän d ig u n g  s ta tt­
finden k ö n n te , um  sich sow ohl über die Z a h l  der zu w äh len ­
den C o m ite  - M i tg l ie d e r , a ls  auch ü ber die Persönlichkeiten 
derselben zu v ere in ig en , und erlaube m ir  daher den A n ­
trag  zu s te llen , diese R e g ie ru n g s -V o r la g e  fü r  die nächste 
S itz u n g  au f die T a g e s  - O rd n u n g  zu s te llen , u nd  daß d an n  
die weitere B e h a n d lu n g  nach der V orschrift der G eschäfts- 
O rd n u n g  vorgenom m en w erden.

P r ä s i d e n t :  W ünscht noch J e m a n d  d as  W o rt  in  
dieser B e z ie h u n g !

A bg. B r o h l i c h :  Ic h  wünschte n u r ,  daß au f die 
nächste T a g c s -O rd n u n g  z n  g l c i ch a n  ch d i c G e s c h ä f t s -  
O r d n u n g  gesetzt w ü rd e , denn  d as  w äre  doch d a s  A llcr- 
nothw endigste und  W ich tig ste , w eil sic u n s  eigentlich v o r­
sch reibt, wie w ir  u n s  au f diesem B o d e n  zu bewegen haben .



S onst habe ich nichts zu bemerken, und bin m it dem V o r ­
redner einverstanden.

Abg. K  r  o m c r : Ich  muß mich vor A llem  dem A n­
trage des H errn Vorredners in dem anschließen, daß es 
allerdings richtig is t , daß nach der Landes - O rdnung, R e­
g ie rungs-V orlagen allen andern Gegenständen vorgezogen 
werden sollen; allein bevor man in  die Behandlung irgend 
eines Gegenstandes eingehen kann, muß man doch wissen, 
wie artig und unter welchen M odalitä ten die Behandlung 
sicher und geschäftsordnungsmäßig vorgehen soll. Deßhalb 
glaube ich, ist es vor allem nothwendig , daß die Geschäfts- 
O rdnung berathen und festgestellt werde, denn erst auf G rund 
der G eschäfts-O rdnung werden w ir  auch kennen lernen, 
welche einzelnen Vorlagen einem Ausschüsse zugewiesen wer­
den sollen, und aus wie vielen M itg liede rn  der eine oder 
der andere Ausschuß zu bestehen habe, wie er gebildet wer­
den solle, und lote er sich bei den Berathungen zu benehmen 
habe. D a m it w ir  also nicht vorgreifen, glaube ich , sei 
vor Allem eine Geschäfts - O rdnung festzustellen.

P r ä s i d e n t :  I s t  noch Jemand von den Herren, 
welcher das W o rt wünscht, in  dieser Angelegenheit? —  
Niemand mehr. —  W ir  haben hier zwei A n trüge : den A n­
trag , welchen B a ro n  Apfa ltern gestellt h a t, der diese A n ­
gelegenheit bis Sam stag, bis zur nächsten Sitzung vertagt 
zu wissen wünscht, um sich m ittlerweile im  Bezug aus die 
Z a h l der zum Comite zu W ählenden, und im  Bezug auf 
die M oda litä ten  zu besprechen; ein weiterer Antrag der 
Herren B ro lich  und K rom e r, welcher dahin geht, daß zuerst 
die Landtags-Geschäftsordnung durchgcnommcn, berathen, 
und darüber beschlossen werde.

W ird  dieser A n tra g , den ich zuerst zur Abstimmung 
bringe, ob man m it dieser R eg ie rungs-V orlage  so lange 
warten solle, bis die Landtags - Geschäftsordnung berathen 
und beschlössen w ird ,  angenommen? Diejenigen Herren, 
die dam it einverstanden sind, daß diese Vorlage so lange 
zu pausircn habe, bis die Geschäfts -O rdnung berathen und 
beschlossen is t, wollen sich erheben. (Geschieht.)

E s ist die M a jo r itä t.
Abg. D r .  T  o in a n. Ich  b itte , H e rr Landes - H aupt­

m an n , es ist zweifelhaft, ich bitte zu constatiren.
P r ä s i d e n t .  Ich  bitte (nach neuerlicher Z ä h lu n g ): 

Es sind 16 S tim m en und 34 sind w ir  da , er ist also 
gefallen.

Abg. F reiherr v. A p f a l t e r n :  W enn ich nochmals 
um 's W o rt bitten d a r f,  so werde ich eine Aufklärung geben. 
M e in  Antrag verträgt sich m it dem Antrage der beiden an­
dern Herren auf das vollständigste. Ich  habe nicht ange­
tragen , daß diese Regierungs - Vorlage ohne Geschäfts- 
O rdnung behandelt werden solle; im  Gegentheile habe ich 
in  meinem Antrage ausdrücklich erwähnt, daß die gcschäfts- ' 
ordnungsmäßige Behandlung dieses Gegenstandes einzutre­
ten habe. Ich  habe ebenfalls nicht beantragt, daß diese ; 
Vorlage der alleinige Gegenstand der nächsten Tages-O rd - 
nung sei, sondern cs kann auf die nächste Tages - O rdnung 
eben so gut die G eschäfts-O rdnung als diese Regierungs- 
Vorlage gestellt werden, und insofern, glaube ich, ver­
tragen sich beide A ntrage, und es können beide Gegenstände 
in  der nächsten Sitzung zur Behandlung kommen.'

P r ä s i d e n t :  A u f jeden F a ll w ird  die Geschäfts- 
O rdnung in  der nächsten Sitzung zur Verhandlung kommen.

Abg. D r .  T o m a n :  D a r f  ich um 's W o rt bitten, 
H e rr Präsident?

P r ä s i d e n t :  S ic  haben das W ort.
Abg. D r .  T o m a n :  Ich  erlaube m ir  den Antrag 

des hochverehrten H errn Vorredners zu unterstützen. Wenn 
w ir  m it einer so wichtigen R eg ie rungs-V o rlage , wie die

G em einde-O rdnung, soweit hinaushalten, bis die Geschäfts- 
O rdnung, die einige Ze it in  Anspruch nehmen w ir d , v o tir t 
is t , dann werden w ir  vie l müßig gehen, ober nur fü r uns 
selbst lesen können, ohne im  Ausschüsse positiv auf ein Z ie l 
hinzuarbeiten. Deßhalb glaube ich, daß, wenn auch in  der 
G eschäfts-O rdnung fü r einzelne Geschäfte, fü r einzelne 
Aufgaben eine bestimmte Anzahl der Comit« - M itg lied e r be­
stimmt sein sollte, ungeachtet dessen fü r  eine so wichtige A n­
gelegenheit, wie in  allen Parlam enten, in  allen Landtagen 
M itg liede r in  größerer oder geringerer Anzahl gewählt wer­
den können, als sie eben in  der Geschäfts - O rdnung be­
stimmt sind. Es kann daher jedenfalls in der nächsten 
Sitzung eine gewisse Z a h l M itg lie d e r fü r den Gemeindege­
setz-Ausschuß gewählt, und die Geschäfts-Ordnung nebenbei 
behandelt werden; deßhalb unterstütze ich den Antrag des 
hochvcrcrhrtcn H errn  Vorredners.

Abg. D r . B  l  c i w e i s : B it te  um 's W ort. Ich unter­
stütze ebenfalls den Antrag des H errn  B a ro n  v. Apfaltern, 
und zwar vorzüglich aus beut G rund e , w eil w ir  in  einem 
Falle früher bei der B ew illigung  des Urlaubes fü r den 
Abgeordneten fü r Untertram  auch von der Geschäfts-Ord­
nung abgesehen und Beschluß gefaßt haben.

P r ä s i d e n t :  Wünscht Jemand das W o r t?
Nachdem Niemand das W o rt wünscht, so werde ich 

den Antrag des B a ro n  A p fa lte rn , der unterstützt w ird  von 
den Herren D r .  Tom an und B le iw e is , zur Abstimmung 
bringen. Dieser Antrag geht nämlich dahin, daß in  der 
nächsten Sitzung das Comite gewühlt werde, daß aber 
nichtsdestoweniger auch in  der nächsten Sitzung die Geschäfts- 
O rdnung verhandelt werden könne. Jene H e rren , welche 
m it diesem Antrage einverstanden sind, bitte ich, sich zu 
erheben. (Geschieht.) D e r Antrag hat die M a jo r itä t.  Ich  
bitte jetzt den H rn . Bürgerm eister, den Rechenschafts-Bericht 
zur Kenntniß der H rn . Abgeordneten zu bringen.

Abg. B r o l i c h :  H err Landeshauptmann, darf ich 
noch um das W o rt bitten? Ich  halte dafür, daß die Tages- 
O rdnung fü r den Rechenschafts-Bericht heute,wohl etwas 
verfrüht sein würde, denn nach dem Vortrage des Rechen­
schafts-Berichtes dürfte vielleicht auch die Umfrage geschehen, 
ob einer oder der andere der Herren irgend welchen Antrag 
zu stellen hätte, nachdem der Rechenschafts-Bericht erst ge­
genwärtig den Abgeordneten zur Vorlage gebracht wurde, 
und Niemand Gelegenbeit hatte, denselben durchzulesen; 
ich glaube, cs wäre doch nach meiner Ansicht angemessener, 
wenn jedem die Gelegenheit geboten würde, denselben dnrch- 
zulesen, um sich in die Lage zu versetzen, nach dem V o r ­
trage einen Antrag stellen zu können. D aß auch der 
Rechcnschafts - Bericht wenigstens nach den zwei früheren 
Gegenständen an die Tages-O rdnung gesetzt werden würde, 
nämlich nach der Geschäfts-Ordnung und nach der Rcgie- 
M igS -V orlage  der Gemeinde-Ordnung.

P r ä s i d e n t :  Ich  glaube, daß der V ortrag  gar 
nicht b e irr t ,  denn dieser V o rtrag  ist nur heute pro notilia  

( der Herren Abgeordneten; wollen S ie  Anträge über diesen 
i Rechenschafts-Bericht stellen, so steht cs Ihn en  fre i,  die­

selben wann immer einzubringen; heute ist es nur pro notilia , 
j damit S ic  wissen, was w ir  gethan, und ich glaube, das 
: w ird  nicht so viel Z e it erfordern.

Abg. B r o l i c h :  W enn der H e rr Landeshauptmann 
die Sache so auffassen, so habe ich Nichts dagegen und 
falle von meinem Antrage ab.

Abg. A m  b r  o s ch ( lie s t):
„ N e c h c n s c h a f t s - B c r i c h t  des Landes-Ansschusscs 

des Herzogthums K ra in ,  über seine Wirksamkeit während 
der Periode vom 21. A p r il 1861 bis 31. Dezember 1862.



H oher L an d tag !
I n  Gem äßheit des §. 26  der Landes - O rdnung  für 

d as  Hcrzogthum K ram  liegt cs dem Landes-Ansschussc ob, 
über seine bisherige Gcschäftsthütigkcit und über die A us­
führung der vollziehbaren Beschlüsse des letzten Landtages 
dieser h. V ersam m lung bei ihrem  W ied erzusammentritte um ­
ständliche Rechenschaft abzulegen.

In d e m  sich der Landcs-Ausschnß dieser Pflicht hicmit 
un terzieh t, d räng t cs ihn vor A llem , ans die Schw ierig­
keiten hinzuw eisen, welche ihm in dem Umstande entgegen­
getreten s in d , daß der erste verfassungsmäßige Landtag die­
ses K ronlandes auseinander gegangen w a r , ohne seinem 
Ausschüsse eine nähere In struk tion  zu hinterlassen, die ihm 
bei der Lösung seiner m anuigfaltigen Aufgaben zur genauen 
Richtschnur hätte dienen können.

E s  d rängt den Landes-A usschnß, w eiters darauf h in­
zudeuten, daß gerade diese erste Periode seiner Thätigkeit 
zum guten Theile von einleitenden Schritten  und V orbe­
reitungen in Anspruch genommen w u rd e , welche, ob auch 
ein sichtbarer E rfo lg  davon noch nicht überall aufzuweisen 
is t ,  denselben doch fü r die nächste Zukunft anbahnen ge­
holfen h ab en , und ihre praktische V erw erthung erst in der 
nächsten Folgezeit werden finden können.

In d e m  der Landes-AuSschuß diese Andeutung voraus 
lä ß t, beabsichtigt er keineswegs die ih m , diesem h. Hause 
gegenüber, obliegende Verantwortlichkeit abzulehnen, son­
dern er möchte dam it n u r jenen S tan d p un k t gekennzeichnet 
h aben , von dem au s sein redliches S treben  ein m ildes 
U rtheil zu erwarten einige Aussicht haben darf.

E s  muß weiters die Bem erkung vorausgeschickt werden, 
daß bei jeder einzelnen Position dieses Berichtes die ein­
schlägigen V erhandlungs-A cten bezogen w erden , so daß es 
jedem M itgliede des h. H auses ermöglicht is t , über das 
G anze der G eschäftsgebarung, oder über einzelne Theile, 
sofort die unmittelbarste Controlle zu üben.

§• 1.
A ls eine seiner vorzüglichsten Aufgaben mußte der 

L andes-A usschuß die in Vollzugsetzung der vollziehbarcn 
Beschlüsse des letzten Landtages betrachten.

D a  in dieser Richtung E in iges schon unm ittelbar au s  i 
dem Schooße des versammelten Landtages veranlaßt wurde, 
so scheint es am P la tze , hier vorerst des Ergebnisses zu 
gedenken, das diese vom Landtage selbst getroffenen V er­
fügungen zur Folge hatten.

H ier steht in erster Linie die erfreuliche, das Interesse 
des weinbauenden T heiles unseres H eim atlandes tief berüh­
rende Erledigung * ), welche die in der fünften Landtags- 
S itzung beschlossene P etition  wegen S u sp cn d iru n g  der W irk­
samkeit der kais. V erordnung vom 12. M a i  1859  erfahren j 
h a t ,  indem dieses Gesetz nicht n u r fü r das J a h r  1862  
f i f th ! , sondern durch den h. Reichsrath einer bleibenden 
R eform  entgegen geführt wurde.

H ieran  reiht sich ferner die über das Einschreiten dieses 
Landes-AuSschusses m it allerh. Entschließung vom 30 . M a i 
1861  bew illigte, und nach wiederholter B etreibung m it 
E rlaß  der k. k. F inanz - Landes - D irection  vom 30. S e p t. 
1 8 6 1 , Z  .1 4 6 4 8 , in  Vollzug gesetzte Aufhebung der S tra ß e u -  
m auth an der Peters-L inie und im Kuhthale z).

§ . 2.

D em  gleichfalls in  der fünften S itzung betn Landes- 
Ausschusse ertheilten A ufträge , sich wegen der Ucbcrgabc

der Laudes-Anstaltcn und Fonde m it der h. k. k. Regierung 
in 's  B enehm en zu setzen, wurde vom Landes-Ausschussc in 
jeder Richtung entsprochen.

Nachdem ein gemischtes Com ite in dem Protokolle 
vom 23 . M a i v. I . , Z . 2 6 9 ,  sich über die leitenden 
Grundsätze dieser Ucbcrgabc geeinigt h a tte , wurden nach 
m chrfälltigcr Correspondenz m it der hohen k. k. Landcs- 
R eg ic ru n g :

1. der G rundcntlastungs-Fond am 3 1 . August 1861 3) ,
2. der Landcsfond am  31 . Oktober 1861  4) ,
3 . der ständische Fond am  3 1 . J ä n n e r  1 8 6 2  5),
4 . der K rankenhaus-, I r r e n - ,  G ebär - und F indelhaus-

sond am  31 . J ä n n e r  l. I .  in die V erw altung des
Landes-Ausschusscs übernommen °).
A ns den einschlägigen U cbcrnahm s - O peratcn  , welche 

auf den Tisch des h. H auses niedergelegt w erden , ist zu 
ersehen, daß diese Uebernahme auf G rund  von Cassa-Ab­
schlüssen und Cassa - S con trirungcn  S ta t t  h a tte , und daß 
hiebei von S e ite  des Landcs-Ausschusses alle jene R cchts- 
vcrw ahrungcn geltend gemacht w urden , welche nothwendig 
erschienen, um  aus Uten: Acte der lieb ergäbe und Ueber­
nahm e kein P räjud iz  fü r die allenfalls noch zu stellenden 
Rechtsansprüche des Landes zu schaffen.

S o  wurde bei der Uebernahme des G rundcn tlastungs- 
F o n d c s : der Anspruch auf allfällige Ersatzleistung von S e ite  
des h. A erars f ü r , dem G rundentlastungs-Fonde aus einem 
Verschulden der S teu eräm ter etwa zugegangene V erlu ste ; 
bei der Uebernahme des ständischen F o n d e s : der Anspruch 
auf die Bestandtheile des incam crirten P rov inzia l - Fondes 
ausdrücklich gewahrt.

Eine m aterielle Uebergabe der Cassen, dann des Cassa- 
und Controll-G eschäftcs mußte vorläufig auf sich beruhen, 
da es erst von den Beschlüssen dieses h. Landtages ab­
hängen w ird , ob für diese Gestionen eigene H ilfso rganc 
zu bestellen sein w erden , oder ob sich auch fernerhin der 
vom h. S taa tsm in is te riu m  zugestandenen einstweiligen A u s­
hilfe durch landcsfürstliche O rgane  bedient werden soll.

Um der h. V ersam m lung einen übersichtlichen Blick 
über den S ta n d  dieser Fonde an den betreffenden Ueber» 
nahm stagcn zu eröffnen, w ird hier erw ähnt, daß der G ru n d- 
entlastuugs-Fond in seiner bisherigen Activ - Vorschrcibuug 
9 ,9 5 9 .9 5 5  fl. 15  V2 kr. betrage, in seiner reden  G eba­
rung derzeit jedoch deßhalb noch passiv sei, w e il, ob auch 
die R enten dieses ganzen C ap ita ls  schon seit 1. N o v e m b e r  
1848  gezahlt w urd en , dach erst m it dem J a h r e  18 52  die 
B eitragsle is tung  von S e ite  des Landes mittelst S tcucrzu - 
schlägcn zu G unsten des G rundeu tlastungs-Fondcs begonnen 
h a tte , so daß m it B eg inn  des J a h re s  1 8 5 7 , in welchem 
auch die C ap ita ls - Rückzahlungen ihren Anfang nahm en, 
das Land K rain  an den G rundcn tlastungs-Fond  an K ap ita l

4 ,4 5 2 .7 3 9  fl.
dann an I n t e r e s s e n .............................  1 ,3 1 4 .6 9 6  „
schuldig war.

Z u r  T ilgung  dieser Sc hu l d ,  welche nach dem V cr- 
losungsplane in 40 jährigen  A nnuitäten zu erfolgen hat, 
wäre von B eg inn  des J a h re s  18 57  ein Steucrzuschlag 
übn 3 7 %  nöthig gewesen, während derselbe factisch sich 
n u r ans 26  %  gesteigert ha t ,  wodurch cs erklärlich ist, 
daß sich die Schuld des Landes an den G ru n d-E n tlas tu n g s­
Fond fortw ährend vergrößerte und dieser selbst fortan noch 
passiv ist.

-) Exhib. - Nr. 302 ; 1861. 
*) Exhib. - Nr. 517; 1861. 
-) Exhib. - Nr. 444 ; 1862. 
•) Exhib. - Nr. 446 ; 1862.

') Exhib. - Nr. 649 ; 1861. 
2) Exhib. - Nr. 390; 1861.



D e r LandcSfond schloß am Ucbernahmstage m it einem
baren Cassabestande v o n .........................  53 .785 sl. 69 kr.
dann in  O bligationen .........................  2120 „  —  „
a b , und werden dem Landes-AnSschusse wöchentliche Cassa- 
stands-Ausweise vorgelegt, um die Uebersicht der jeweiligen 
Cassenbewegung zu ermöglichen. — ■ Diese Cassenbestäude 
sind m it jenen der Landeshauptkassa em im tirt, und werden 
nu r durch abgesonderte Rechnungs - Jaurna lien in  Evidenz, 
gehalten, ein Umstand, welcher den Landes-Ausschnß zwar 
veranlaßte, sowohl bei den Unterbehörden, als auch bei 
dem k. k. F inanz-M in is terium  um S eparirung dieser Cassen- 
bcstände einzuschreiten 7) ,  ohne daß cö jedoch bisher ge­
lungen w äre , einen E rfo lg  zu erzielen, indem das hohe 
F inanz-M in is terium  dagegen zwar keinerlei principielle B e ­
denken erhoben, jedoch ans die technischen Schwierigkeiten 
hingewiesen h a t, welche bei solcher Trennung unvermeidlich 
w ä ren , so lange beide Cassen von denselben Organen m ani-
p u lir t  werden 8 *).

D e r ständische Fond hatte am 31. Jänner l. I .  einen 
Bestand an Barschaft m it . . . .  142 fl. 84  kr.
an O bligationen m i t ............................... 157.311 „  —  „
auszuweisen, wozu noch der aproxima- 

tive W erth der landschaftlichen Ge­
bäude und des M o b ila rs  m it . . 218.955 „  73 „

hinzuzurechnen kommt °).
Am  selben Tage betrug nach In h a lt  des S con trirungs- 

OpcrateS 10 *)  der in  der Gebarung der D irektion  der 
M o lK hü tigke its -A nsta ltcn  befindliche Krankenhaus-Fond in

3774  fl. 70  % kr. 
49570  „  —  „

387 
1802 

216 
1475 

472
7320 „  —  „

bei diesem Anlasse fü r

50
33
65
6 2 '

B arem
in  Schuldpapieren . . . .  
der Gebärhausfond: in  B arem  
in  Schuldpapieren . . . .  
der Jrrcnhausfond : in Barem  
in  Schuldpapieren . . . .  
der F indelhanssond; in  Barem  
in  Schuldpapieren . . . .

D e r Landes-Ausschnß hä lt es 
seine Pflicht, dankbar der Bere itw illigke it zu gedenken, m it 
der die h. k. k. Landes-Regierung ihrerseits die anstands­
lose Abwicklung dieser Uehernahms-Operationen fördern ge­
holfen hat.

N u r in  einem Punkte konnte der gewünschte Einklang 
zwischen der Anschauung der k. k. Landes - Regierung und 
dieses Landes-Ausschusses bis zur S tunde noch nicht er- 
reicl)t werden, und es liegt gerade in  dieser Differenz der 
G ru n d , warum der Landcs-Ausschuß bisher die Zwang- 
arbeits-Anstalt noch nicht in seine Verw altung übernom­
men hat.

D ie  Regierung hat nämlich über Anordnung deö h. 
S taatsm inisterium s die Uebcrgabe der Zwangarbeits-Anstalt 
an die Bedingung geknüpft, daß ih r das Recht der E r ­
nennung des Verwalters dieser Anstalt vorbehalten bleibe " ) .

Dieser Vorbehalt erschien dem Landes - Ausschüsse m it 
so tief eingreifenden Folgen verknüpft zu sein, daß er die 
Verantwortlichkeit nicht auf sich nehmen konnte, ohne vor­
läufige besondere Ermächtigung dieses h. Hauses ein so wich­
tiges Recht aufzugeben.

D e r Landes-Ausschnß bemühete sich zwar in  seinen 
Noten vom 5. J u n i l. I . ,  Z . 6 9 2 , und 23. August l. I . ,  
Z . 2 0 2 0 , darauf hinzuweisen, daß die hierortigc Zw ang- 
arbeits - Anstalt bloß aus Landesmitteln erhalten, und de-
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ren Verwaltungsorgane nur vom Lande bezahlt werden; daß 
somit auch die Ernennung nur der Landesvertretung zustehen 
müsse; er bemühte sich darzustellen, daß die Ernennung des 
Verw alte rs durch cine andere Behörde gegründete Besorg­
nisse erregen müsse, weil dadurch möglicherweise alle V e r­
fügungen des Landes-Ausschusses bezüglich der Verw altung 
der A ns ta lt, in  ihrer Ausführung an beut mehr oder m in- 

j der guten W illen  des Verwalters scheitern gemacht w ürden; 
J er wies endlich nach, daß der V o rh a lt:  es habe der Lan­

des-Ausschnß von Böhmen und Steierm ark die dortigen 
Zwangarbcits - Anstalten unter der gleichen Bedingung an­
standslos übernommen, in  K ram  deßhalb nicht verfangen 
könne, weil in  Böhmen und Steierm ark die Zwaugar- 

I bests - Anstalt m it der S tra fansta lt verbunden sei, was in  
K ram  nicht der F a ll ist.

A lle in  die h. Regierung bcharrte auf ihrem S tand - 
I punkte selbst dann noch, als der Landes-Ausschnß, um 

die schnellere Uebernahme zu ermöglichen, sich zur Conces­
sion herbeiließ, sich jederzeit vor der Ernennung des V e r­
walters m it der k. k. Regierung ins Benehmen setzten, und 
nach Möglichkeit ihre W ohlmeinung beachten zu wollen.

Es w ird  nun Sache dieses h. Hanfes sein, darüber 
zu entscheiden, ob es im  Interesse des Landes liege, die 
Zwangarbeits-Anstalt unter obigerBedingung zu übernehmen.

Jedenfalls glaubt der Landes - Ausschuß fü r seinen b is­
herigen Vorgang in dieser Angelegenheit seine volle Recht­
fertigung darin zu finden, daß durch diesen Aufschub kei­
nerlei wesentlicher Nachtheil dem Lande zugegegangen ist, 
während eine Uebernahme unter obiger Bedingung ein P rä - I judiz geschaffen hätte, dessen Folgen von einer kaum über- 

I sehbaren Tragweite fü r  die ganze künftige Adm inistration 
: dieser Anstalt geworden wären.

D a  nach §. 18 der Landes-Ordnung fü r K ra in , auch 
die Landes - C u ltu r als Landesangelcgenhcit erklärt w ird  12), 
so hat sich der Landes - Ausschuß verpflichtet erachtet, außer 
den vorgenannten Fanden, auch die Uebcrgabe des Hierlands 

! bestehenden Landes - C u ltu r - Fondes von der k. k.^Landes- 
! regicrung zu reclamiren.

D ie  Uebcrgabe hat jedoch bis jetzt deßhalb noch nicht 
stattgefunden, weil die darüber eingeleitete Verhandlung 
zwischen der k. k. Landesregierung und dem h. S taa tsm i- 
nisterium noch nicht zum Abschlüsse gelangt ist 13).

§• 3.
D e r Landes - Ausschuß hat sich jedoch nicht damit be­

gnügt, die vorgedachten Fonde und Anstalten lediglich in 
I seine V erw altung zu übernehmen, sondern h a t, insbeson­

dere bezüglich des ständischen Fondes, auch die Frage in  
: Erörterung gezogen, ob nicht einzelne Theile davon durch 
1 den V erlau f der Z e it verloren gegangen, und welche Schritte 
: zur Wiedererlangung dieser Vermögensbestandtheile führen 
; könnten.

Eine in dieser Richtung verfaßte Denkschrift, welche 
die seit Jahrzehenden schwebende Frage über die Ansprüche 
des Landes ans der Jncamerirung des vorbestandenen P ro - 
vincialfondes umständlich bespricht, w ird  m it den einschlä­
gigen A nträgen, als besondere V o r la g e , von Seite des 
Landes - Ausschusses dem hohen Landtage zur Erörterung 
und Beschlußfassung vorgelegt werden.

§ •  4 .

Anknüpfend an die Uebernahme der verschiedenen land­
schaftlichen Gebäude hat der Landes - Ausschuß m it Bedacht­
nahme auf die vom h. Landtage in der sechsten Sitzung
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gemachte Andeutung nicht unterlassen, fü r die nutzbringende 
Verwerthung derselben zu sorgen.

Während daher nach dem Beschlusse dieses hohen Hauses 
die Lokalitäten des 2. Stockwerkes in  der B u rg  dem Lan­
deshauptmanne zur W ohnung überlassen, und die Räume 
des 1. Stockwerkes, dann ein ebenerdiges Lokale als Kanz­
leien des Landes - Ausschusses benützt wurden, sind die Lo­
kalitäten des Landhauses, m it Ausnahme dieses Saales und 
der daranstoßendcn 3 Z im m e r, der k. k. S taa ts  - V e rw a l­
tung und der F ilia l-E scom ptc-B ank 14) m it den Gcsammt- 
m icthzins von jüh rl. 3000  fl. in  M iethe überlassen w o r­
den 15). D ie  einschlägigen M icthvcrtrügc werden auf den 
Tisch dieses Hauses niedergelegt.

Bezüglich der Verwerthung der Localitätcn des an das 
Landhaus anstoßenden Gebäudes Consc.- N r .  195 in  der 
Salendergasse 16) wurden keine Veränderungen vorgenom­
men , sondern der 2. Stock der k. k. Landwirthschafts - Ge­
sellschaft zur unentgeltlichen Benützung überlassen, der 1. 
Stock aber um 262 fl. 50  kr. vermuthet.

Dergleichen wurden die bezüglich des Ballhauses Consc.- 
N r .  36 in  der Gradischa m it einer Jahresmiethe von 
315  f l . , bezüglich der Redoute und der anstoßenden H äu­
ser Consc. - N r . 1 3 6 , 138 am alten M a rk t ,  m it einem 
Jahresertrage von 1646 f l.  62 k r ., bezüglich des Theaters 
m it einem Miethzinse von 210 f l . ,  endlich rücksichtlich der 
Hauptwache m it einem Miethzinse von 84 ft. bestandenen 
Miethverhältnisse einstweilen aufrecht erhalten, und ein 
bisher an den S tadtm agistrat um 31 f l.  in  der Redoute 
vermiethetes Locale um 63 f l.  an die philharmonische Ge­
sellschaft weiter vcrmicthet.

D ie  bisher ohne E rträgn iß  gebliebene Nützung eini­
ger im  Garten des Lyceal - Gebäudes stehender M aulbeer­
bäume wurden verpachtet, der G arten selbst über Ansu­
chen des Stadtmagistrates zur Benützung als Turnschule 
angewiesen.

D e r aus der Rückerstattung einer noch aus den Ren­
ten des Gutes Untcrthurn geleisteten Vorschusses herrührende 
Betrag von 650 f l . , sowie eilt Theilbetrag der pro 1862 
fälligen Miethzinse des Landhauses m it 3063 fl. 96 kr. 
äst. W . wurde mittelst Ankauf von krainischen G . - E. 
Obligationen, im  Nominalbeträge von 4150  fl., fruchtbrin­
gend gemacht.

Nicht minder glückte es dem Landes-Ausschüsse, durch 
die nunmehr im  öffentlichen Lizitationswege erfolgte V e r- 
micthung der dem Theatersonde zur D isposition  verblei­
benden Theaterlogcn ein namhaftes M ehrcrträgniß  ge­
gen die Vorjahre fü r  den Thcaterfond zu erzielen l7), wo­
durch die Möglichkeit herbeigeführt w urde, einen T he il je- ! 
ner Kosten zu decken, welche die so dringend nothwendige 
Renovirung des äußern Schauplatzes erheischte.

S ow ie  der Landes - Ausschuß bemüht w a r, auf solche 
A r t  einerseits fü r eine Vermehrung der Renten des Lan­
des - Vermögens zu sorgen, ebenso hat er sein Augenmerk 
andererseits auch darauf gerichtet, die im  mehrjährigen 
Durchschnitte bisher jährlich 4600  sl. betragenden Conscr- 
virnngskosten der Gebäude nach Möglichkeit zu vermindern, 
und auf die H ä lfte  dieses Betrages zu reduciren. S o  wurde 
die E rhaltung des B u rg g a rtc n s , welche bisher im  mehr­
jährigen Durchschnitte einen Aufwand von 800 sl. erheischte, 
gegen ein Jahrespanschale von 300 fl. im  Vcrtragswegc 
hintangcgebcn, wogegen unter Vorbehalt der nachträglichen 
Genehmigung dieses h. Hauses dem bisherigen, nun bienst«
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untauglich gewordenen B urggärtner eine Gnadengabc mo­
natlicher 15 fl. bew illig t wurde ls ).

D ie  Rauchfangkehrer - A rb e it, fü r  welche noch im  I .  
1861 ein Betrag von 330  fl. verausgabt werden mußte, 
wurde vertragsmäßig fü r weitere 5  Jahre m it den aceor- 
dirtcn Betrag von 140 f l.  vereinbart.

D ie  Versicherung der Redoutc und der anstoßenden 
Gebäude Consc.- N r .  1 3 6 , 137 gegen Feuersgefahr I9)  
wurde auf vortheilhaftc A r t  fü r  6 Jahre bei einem B c r -  
sicherungswerthe von 20.273 fl. m it die Gcsammtprümie 
von 87 fl. 60 kr. durchgeführt, jene noch dringendere des 
Theatergebäudcs zwar ebenfalls in  A n g riff genommen, je­
doch bisher deßhalb noch nicht zum Abschlüsse gebracht, w e il 
mehrere P r iv a t-  Logcübesitzer, deren Beitragsleistung zu der 
fü r 6 Jahre auf 902 f l.  43  kr. berechneten Assekuranz- 
Präm ie in  Anspruch genommen wurde, dieselbe abgclehnthaben.

D a s  eigenthümliche Verhältn iß  des Thcaterfondes zu 
den P riv a t - Logencigenthümern w ird  dem hohen Landtage 
in  einer besondern Vorlage des Nähern vorgeführt und hiebei 
die Genehmigung eingeholt werden, eine zur Last des Theatcr- 
sondcs bestehende, nach der Ansicht dieses Landes-Ausschusses 
imaginäre Schuldforderung des ständischen Fondes von 
19.000 fl. sammt Anhang in A b fa ll bringen zu dürfen 20).

Dem  Landes - Ausschüsse ist der schlechte Bauzustand 
des h ierortigen, ebenfalls zum Landes - Vermögen gehörigen 
Lyceal- Gebäudes nicht entgangen. Dieses im  I .  1789 
von den Ständen K ra in 's  um 6987 f l.  gekaufte, und aus 
einem Franziskanerkloster m it einem Aufwande von 26 .826 fl. 
zu ischulzwccken adaptirte Gebäude, wurde von den S tä n ­
den dem k. k. Studienfonde gegen dem zur unentgeltlichen 
Benützung überlassen, daß dieser Fond fü r die E rhaltung 
des Gebäudes sorge und die einschlägigen Kosten selbst 
bestreite.

D e r Landes - Ausschuß hat nicht ermangelt 21) , dem 
k. k. S tud ien - Fonde wiederholt und m it allem Nachdrucke 
diese Verpflichtung in  Erinnerung zu bringen, er hat die 
dermaligen Baugebrcchcn erheben, den zur ordnungsmäßi­
gen Herstellung erforderlichen Bauaufwand erm itteln lassen 
und das einschlägige O pe ra t, welches ein Erfordernis; von 
16.203 f l.  19 kr. aufweiset, der k. k. Landesregierung 
m itgetheilt.

D e r Landes - Ausschuß muß zu seinem Bedauern be­
merken, daß seine einschlägige Bemühung bisher den ge­
wünschten E rfo lg  nicht gehabt, indem sich die k. k. Landes­
regierung darauf beschränkte, einen neuen commissionclleu 
Zusam m entritt in  Aussicht zu stellen, auf dessen Ausschrei­
bung der Landes - Ausschuß jedoch bis zur S tunde wartet.

E s w ird  Sache des h. Landtages sein, auch dieses 
Verhältn iß  zu erörtern, und über eine einschlägige V o r ­
lage des Landes - Ausschusses die Frage zu lösen, ob die­
ses Verhältn iß  fortzubestehen habe, oder ob es nicht gebo­
ten sei, fa lls  der k. k. Studienfond noch länger zögernsollte, diese 
Herstellungen int ganzen Umfange ihres erhobenen Bedarfes so­
fo rt in  A ng riff zu nehmen, die Rechte des Eigcnthümcrs rück­
sichtslos geltend zu machen, und aus einem Verhältnisse zu 
treten, welches fü r  das Land die Gefahren des noch weitern 
V e rfa lls  dieses Gebäudes im  Schooße zu tragen scheint.

§• 5.

D e r Umstand, daß die zur Bestreitung der currenten 
Schuldigkeit des G . - E. - Fondes vom h. Acrar geleisteten 
Vorschüsse m it 5°/0 verzinset werden müssen, und die T h a t-
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sad je, daß jiacs) der am  Schlüsse des V e r w .- J a h re s  1 8 6 1  
gepflogenen A brechnung ein derlei V o rsch uß -G uth aben  von 
5 2 .3 3 9  fl. 9 7  kr. zu G u nsten  des k. k. A e ra rs  resu ltire , 
haben  den Laudes-A uSsehnß b es tim m t22) , die gtcicsjc S u m m e  
a u s  betn d ispo n ib len  Cassabcstande des L an des-F o ud eS  vor- 
fchußweise dem G .- E . -F o n d e  zuzuw enden , wodurch fü r  den­
selben und  rücksichtlich die L andes - C oneu rrenz  ein Z insen- 
e rsp arn iß  von jährlich  26.00  fl. herbeigeführt w urde. D a  
ü b rig e n s m it dem I .  1 8 7 3  die B e i t r a g s  - Leistungen der 
V erpflichteten  zum G .-E .-F o n d e  ih r E nde erreichen w erden, 
so h a t der Landes-A nsschuß  in  V o rau ssieh t der unerschw ing­
lichen L ast, welche sohin  dem Lande behufs der w eitern  
p lan m äß ig en  D o tir i in g  des G . - E . - F o n d e s  obliegen w ird , 
u nd  m it Rücksichtnahme au f die schon oben erw ähn ten  V e r ­
hältnisse des krain. G .-E .- F o n d e s ,  sein A ugenm erk au f eine 
C re d it-O p e ra tio n  gerichtet und  eine V o rla g e  fü r  den hohen 
L andtag  b ere ite t, um  sich die Z u s tim m u n g  zu einem Lotto- 
A nlehen  vpn 2 ,0 0 0 .0 0 0  G u ld e n  zu erb itten . ES m uß selbst­
verständlich dieser V o rla g e  vorbehalten  bleiben, dem hohen 
L andtage die einzelnen D e ta i l s  d ie se r, f ü r  daS In te re sse  
des L andes so hochwichtigen O p e ra t io n  v o rz u fü h re n ; hier 
genüge die B em erk u n g , daß dieses D a r le h e n  m itte lst 2 0  fl.-  
Losen ausgebracht, verm öge eines eigenen T ilg n n g S -F o n d e S  
in  5 0  A n n u itä ten  rückbezahlt; der d a fü r  b a r  eingehende B e tr a g  
von  1 ,6 3 0 .0 0 0  fl. m it der T h e ilflim m e von 1 ,1 0 0 .0 0 0  fl. 
zum  Ankaufe von u ng arisch en , siebenbürgischen u nd  croa- 
tischen G .- E .- O b l ig a t io n e n  fü r  den T i lg u n g s - F o n d ,  der 
N est von 5 3 0 .0 0 0  fl. aber fü r  den G .-E .-F o n d  verw endet, 
und  letzterer vom  I .  1 8 6 4  b is  zum  I .  1 8 7 3  d e ra rt frue- 
tis ie ir t w erden soll, daß fü r  selben am  S ch lu ffe  des 1 . 1 8 7 3  
G .-E .-O b lig a t io n e n  im  N o m in a l-B e tra g e  von 1 ,3 0 0 .0 0 0  ft. 
v o rrä th ig  sein dürften .

D a ß  ü b rig en s auch alle a n d e rn , dem L andes - A u s-  
schnsse v erfassungsm äßig  zugefallenen A genden bei der G e b a ­
ru n g  des G . - E . - F o n d e s  u nd  speziell die b ircctiönn ifugen 
V erlo sun gen  und  Rückzahlungen der v e rlo sten  G . - E .- O b l i ­
gatio nen  a n s ta n d s lo s  abgewickelt w u rd e n , d a fü r  geben die 
einschlägigen, durch die L an des-Z eitu iig  v eran laß ten  K u n d ­
m achungen den besten B e w e is ,  so wie in  dieser R ich tung  
noch bemerkt zu w erden v erd ien t, daß der L andes-A usschnß  
auch die m onatliche A brechnung zwischen dem k. k. A era re  j 
u n d  dem G . - E . - F on de der Oefsentlichkeit ü b erg eb e , und 
daß bei der B eg u tach tu n g  des V o ransch lag es des G . - E . -  
F o n d e s  pro  1 8 6 3  der A n tra g  angenom m en w u rd e , den 
börsenm äßigen A nkauf von G .-E .-O v lig a t io n e n  aufzugeben, 
w eil dieser A nkauf a n s  den C a p ita ls -V o ra n sz a h ln u g e u  der 
V erpflichteten  zu besorgen i s t ,  diese V o rau szah lu n g en  aber

J a h r e n  der A b zah lu n g s-P e rio d e  zu G u te  kom m enden m eh­
re ren  Zuschlages hätte durchgeführt w erden können.

§• 6.

M e h rfä ll t ig e , im  P u b lik u m  ta u t  gew ordene K lagen  
u n d  W ünsche haben den L a n d e s-A u ssc h n ß  b es tim m t, die 
V erhältn isse  des h ierortigen  S p i t a l s ,  der G e b ä r - ,  F in d e l- 
und  I r r e n - A n s ta l t  einer eingehenden E rö r te ru n g  zu u n te r­
ziehen.

D ie  d ringende, im  In te re sse  M  Heilzweckes und  der 
H u m a n itä t  unabw eislich  gebotene E rw e ite ru n g  des S p i t a l s  
m itte lst Aussetzung eines zweiten Stockw erkes au f den n ö rd ­
lichen T ra c t  m it einem Kostenanschläge von circa 1 5 .0 0 0  fl. 
erschien dem Landes - Ausschüsse so unllerschieblich, daß er 
nicht erst die G enehm igung  des d a m a ls  noch in  fernere

Aussicht gestellten zweiten^ L andtages ab w arten  zu müssen 
geg laubt h a t ,  sondern daß er die sogleiche In a n g r if fn a h m e  
gegen E in h o lu n g  der nachträglichen G en eh m igu ng  dieses 
h. H au ses  beschloß und  die E in le itun gen  getroffen h a t, daß 
d am it schon im  nächsten F rü h ja h re  begonnen werde 2S) .

N icht m inder, h a t der L an d es-A u ssch n ß  bei diesem 
A nlasse auch d a fü r  S o r g e  g etragen , daß im  H o fra u m e  der 
A n sta lt durch B au m p fla n zn u g eu  Schattenp lätze gew onnen 
w erden, au f welchen die R eeonvaleseen ten  E rh o lu n g  finden 
können.

E s  gereicht hiebei dem Landes - Ausschüsse zu r beson­
dern B e f r ie d ig u n g , die M itth e ilu n g e n  beifügen zu können, 
daß die M i t te l  zu diesem Z u b au e  in  den d ispo nib len  Cassa- 
beständen des L an d es-F o n d es bereits vorliegen , daher eine 
m ehrere U m lage  zu diesem Zwecke entfallen konnte.

E ine  der w undesten S te lle n  im  Bereiche der h ie rlä n - 
digen W o h lth ä tig k e its-A n sta lten  w a r  und  ist noch derm alen  
d as  I r r e n h a u s .

M a n g e lh a f t  in seiner innern  E inrich tung  a u s  G rü n d en  
localer N a t u r ,  entspricht es nicht m ir  nicht dem h um anen  
Zwecke der H e ilu n g  seiner nnglücklichen B ew o h n er, sondern  
erheischt auch einen A ufw an d , der außer allem  V erhältn isse 
zum  E rfo lg e  steht.

D e r  L an des-A uS sch uß  h a t d aher auch die F ra g e  in  
E rw äg u n g  gezogen, ob es nicht im  In te re sse  der M ensch­
lichkeit und  selbst des K ostenpunktes liege, eine B ere in ig u n g  
der h ie ro rtigen  m it der zu Freischloß in  S te ie rm a rk  neu zu 
errichtenden, oder jener in  K ärn ten  bestehenden I r r e n -A n s ta lt  
anzustreben.

D ie  einschlägige V e rh an d lu n g  m it dem L a n d e s -A u s ­
schüsse von S te ie rm a rk  und K ärn ten  ist noch zu keinem 
Abschlüsse gelang t, d ürfte  jedoch noch im  Laufe dieser L and­
ta g s -S e s s io n  so w eit gereift sein , um  betn hohen L andtage 
auch in dieser B ez iehu ng  einen w eitern  bestimmten A n tra g  
stellen zu können.

D ie  m aßlosen B erg ü tn n g ö -A n fp rü ch e , welche von der 
D ire c tio n  der W o h lth ä tigk eits  - A nstalten  in  T rie s t fü r  die 
V erp flegung  der in  den dortigen  S p i tä le r n  aufgenom m enen 
K ra in e r an den L an d es-F o n d  gestellt w erden, haben diesen 
L andes-A usschnß bestim m t 2 i) ,  in dreifacher R ich tung  A b­
hilfe zu suchen: e in m al d ad u rch , daß au f eine genauere 
N achw eisung der S tichh altig ke it dieser Ansprüche gedrungen, 
und ohne solche Nachw eisung jede V e rg ü tu n g  abgelehnt 
w u rd e ; d an n  dadurch, daß die A ufsichtsbehörden in  T rie s t 
ersucht w u rd e n , die F re m d e n -  und  D ie n s tb o te n -P o liz e i 
m it m ehr E rn s t zu h an d h ab en ; endlich dadurch , daß d as  
h . M in is te r iu m  gebeten w u rd e , eine eingehende U ntersuchung 
der W o h lth ä tigk eits-A n sta lten  in T rie s t zu veranlassen, um  
unbegrü nd et scheinende V e rg ü tu n g s  - Ansprüche nach M ö g ­
lichkeit zu beseitigen , oder doch die C o ntro lle  d a rüb er zu 
erleichtern.

Auch in dieser B ez iehu ng  sind die V erh an d lu n g en  noch 
nicht zum  Abschlüsse gediehen, doch w ird  ih re r h ier zu dem 
E nde gedacht, d am it der hohe L andtag  ersehen m ö g e , daß 
der L andes - A usschuß bestrebt w a r ,  d as  L andes -  In te resse  
auch in dieser R ich tung  zu w ahren .

A ndererseits h a t der Landes-A usschnß die B erech tigung  
des S p i t a l s  der barm herzigen  B rü d e r  in A g ra m , a ls  einer 
öffentlichen H e il -  A nstalt, deßhalb anerkannt, und  auch die 
V erg ü tu n g  der V erp s ieg sk o s ten -B e träg e  vom  I .  1 8 6 2  an 
zugesichert, w eil daS h. k. k. M in is te riu m  bestä tig te , daß 
diese A n sta lt alle A ufgaben einer öffentlichen H eil - A n sta lt 
e rfü lle , und  w eil die D irec tio n  derselben e rk lä rte , daß sie

z z ) Exhib. - Nr. 972.
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im  G egenfalle feine K ra in c r  m ehr in  d a s  S p i t a l  au fneh ­
m en w ürde.

H ieher gehört auch eine uom  L an des - Ausschüsse v o r­
bereitete V o r la g e , welche a n s  m o ralisch en , sozialen und 
pekuniären G rü n d e n  die gänzliche B ese itig u n g  der F in d e l- 
A n sta lt und eine ra d ira le  A enderung  des F indelw esens 
b e fü rw o rte t; eine V o r la g e , deren T ra g w e ite  d a s  volle 
In te re sse  dieses h. H a u se s  in Anspruch zu nehm en geeignet 
erscheint.

Auch d e r  F ra g e  25)  ist der Landes - A usschuß nicht 
an sg ew ich en , ob näm lich die R egie der W a h lth ä tig k e its ­
A nstalten  fern erh in  denselben H än d en  zu belassen is t ,  in  
betrat sie sich faetisch befindet 26)  27) . U m  jedoch hiebei 
den S ch ein  jeder V o reingenom m enheit zu beseitigen , mit 
jedes unbegründete  U rth e il ferne zu h a l te n ,  h a t sich der 
L andes-A usschuß  in  dem Beschlusse g ee in ig t, d a s  laufende 
V e rw a ltu n g s ja h r  a l s  ein B co b ach tn ü g S jah r anzusehen, und 
h a t  zu diesem E nd e m onatliche C onferenzen der D ire c tio n  
der W oh lth ä tig k e its  - A n s ta l t , der P r im a rä rz te  und  der 
O b e rin  des O rd e n s  der T öchter der christlichen Liebe ange­
o rd n e t , bereit P ro to ko lle  dem Landes-A usschnsse vorzulegen 
sind, u nd  die G ru n d la g e , eben sow ohl zu r B eh eb u n g  w irk­
licher G ebrechen , a ls  auch zu r Rückw eisung n nb egrü nd oter 
B eschw erden bilden w erden.

Zw ischenw eilig  w u rde  eine R evision  der in m ehreren  
P u n k ten  nicht entsprechenden S p e is e - O r d n u n g  v e ran la ß t, 
und  die V erfü g u n g  getroffen , daß dieselbe zu r selbsteigenen 
C ontro lle  der E rkrankten  in den K rankensülen angeheftet w erde.

§• 7 .
D ie  in  der fü n ften  L an d tag s  - S itz u n g  dem L an des- 

Ausschusse zugewiesene E n tw e rfu n g  einer G esch ä fts -O rd n u n g  
fü r  die V erh an d lu n g en  dieses hohen H au ses  h a t in  einem 
O p e ra te  ih ren  A usdruck g esun de» , welches dem L andtage 
vorgelegt und  a ls  einer der ersten B e ra th n n g s -G e g e n s tä n d e  
a u f  die T a g e so rd n u n g  gesetzt w erden w ird .

A n diese G e s c h ä f ts -O rd n u n g  w ird  sich der E n tw u rf  
einer In s tru c t io n  fü r  den L andes-A usschuß  re ih e n , welcher 
ebenfalls a ls  V o rla g e  fü r  bett hohen L andtag  vorbereitet 
vorlieg t. Ebenso ist d as  R e g u la tiv  fü r  d as  B re n n e n  des 
Laibacher M o o re s  en tw o rfen , und  w ird  der G enehm igung  
dieses h. H a u se s  vorgelegt w erden.

§• 8.
U eber die Ergebnisse der B e ra th u n g  jenes C o m ite 's  

welches der L andtag  in seiner siebenten S itz u n g  anläßlich  
des A n tra g es  aus F ö rd e ru n g  der O p e ra tio n  des G ru n d -  
lasten-A blösungS-G eschästes g ew äh lt h a t, m uß  die B e rich t­
ersta ttung  selbstverständlich jenem  S o m it«  überlassen bleiben; 
aber au f einen sichtbaren E rfo lg  g la u b t der L a n d e s - A u s ­
schuß schon hier weisen zu d ü rfe n ; au f  bett n ä m lic h , daß 
seither die Ergebnisse des F ortschreitens dieser O p e ra tio n , 
zeitweise in  offiziöser A r t ,  dem h ie ran  so wesentlich inter« 
essirten Lande durch die L andes - Z e itu n g  bekannt gemacht 
w erden.

§• 9.
U m  der V o llendung  des uom  hochw ürdigen H e rrn  

Fürstbischöfe A n ton  A lo is  W o lf  letztw illig angeordneten , 
fü r  den gedeihlichen F ortsch ritt unserer M u ttersp rach e  so 
wesentlichen zweiten T h e ile s  des sloveuischen W örterbuches 
V orschub zu geben, h a t der L andes-A usschuß nicht verfehlt, 
in  G em äßh eit der vom  hohen L an d tag  in der siebenten 
S itz u n g  gefaßten B eschlüsse, sich sow ohl an  den gegen­

w ärtig en  hochwürdigen H e rrn  Fürstbischof, a l s  auch an  d a s  
k. k. Landesgericht a l s  A b h a n d lu n g s - I n s ta n z ,  und zw ar 
an  Letzteres m it dem Ersuchen zu v e rw en d en , daß au f die 
H erre n  T estam en ts-E x ecu to ren  ernstgem üß eingew irkt w erde, 
d am it dieser T h e il der letztw illigen A n o rd n u n g  ehestens zum  
V ollzug  gelange.

A u s  der einschlägigen E rw ied e ru n g  ist zu en tnehm en, 
daß die m om entane S tock un g  in  m aterie llen  S chw ierigkeiten , 
d an n  in  den noch in V erh an d lu n g  stehenden E rsatzansprüchen 
a u s  dem P a tro n a ts re c h te  ih ren  G ru n d  h a t ;  S chw ierigkeiten , 
die zw ar keinesw egs unüberw indlich  sind, bereit A bwicklung 
jedoch n a tu rg em äß  ab gew arte t w erden m u ß , um  den reinen  
F o n d  zu e rm it te ln , a u s  welchem die Kosten fü r  die V e r ­
fassung u nd  D rucklegung  dieses n a tio n a le n  W erkes zu be­
streiten  sein w erden.

D e r  hohe L an dtag  kann ü b rig e n s  die V ersicherung 
h in n e h m e n , daß der L andes - A usschuß diese A ngelegenheit 
im  wachsamen A uge behalten, und  vielleicht noch, im  Laufe 
dieses L an d tag es w eitere A n trä g e  in  dieser R ich tung  zu 
ersta tten  in  der Lage sein w ird . '

§• 1 0 .
Nach dem Beschlusse der achten L a n d ta g s -S itz u n g  h a t 

der L andes - Ausschuß die b ish e r  bei der ständisch V e ro rd ­
neten - S te l le  bedienstet gewesenen B e a m te n  und  D ie n e r  
provisorisch in  seine V erw end un g  genom m en. D ie  Z a h l  
der erstem  b e träg t 4 ,  die der D ie n e r  2 . —  U ngeachtet der 
d am alig e G eschäftsnm fang  d a s  Zehnfache jenes der ständisch 
V e ro rd n e te n -S te lle  erreicht, w a r  der L andes-A usschuß  doch 
b e m ü h t, d as  G eschäft bloß m it diesen d isp o n ib len  A rb e its ­
kräften in t Laufenden zu e rh a lte n , ohne dem betreffenden 
F o n d e  eine m ehrere Last a u fz u b ü rd e n , cd w äre  b e ttn , daß  
einem  A m tsprak tikan ten  ein D iu rn u m  von m onatlichen 2 5  fl. 
gegen nachträgliche G en eh m ign ng  dieses hohen H a u se s  v er­
liehen m ürbe 2S).

D e r  L a n d e s-A u ssc h u ß  ist in  die unangenehm e N o th ­
w endigkeit versetzt w o rd e n , gegen einen dieser B e a m te n  
wegen grober D ien ste s  -  V ergehen  eine D iS c ip lin a r  - U n te r­
suchung d u rch zu fü h ren , deren E rgeb n iß  dem hohen L and­
tage zu r endlichen B eschlußfassung vorgelegt w erden w ird .

D a  dieser B e a m te  seit 2 6 . J u l i  l. I .  seinen D ie n s t 
faetisch verlassen h a t ,  und  ihm  in  F o lg e  dessen auch der 
B ezu g  des G e h a lte s  gesperrt w u rde , so m ußten zwei D iu r -  
n iften , einstw eilen au f die D a u e r  von v ier M o n a te n , a u f­
genom m en w erden.

D e r  T o d  des frü h ern  ständischen S e c r e tä r s  M o ritz  
F re ih . v. T a u ffe re r  29) und  des ständischen P roto ko llis teu  
C am illo  G ra se n  T h u m  30) , welche B e id e  P ensionen  a n s  
dem ständischen F on de bezogen, h a t die P en sion s-A nsprü che  
ih re r  W itw en  zu r S p ra c h e  gebracht.

D e r  L a n d e s-A u ssc h u ß  h a t in A n b e trac h t, daß sich 
diese A nsprüche au f b ere its  system m äßig erw orbene R echte  
g rü n d e n , dann  m it Rücksicht au f  den U m s ta n d , daß die­
selben ih re r  N a tu r  nach solche sind, bereit L iqu id iruu g  nicht 
erst au f  den Z eitpu nk t des W iederzusam m eutritteS  dieses 
h. H au ses  verschoben w erden konnte, den gedachten W itw en  
die system m äßige P en sio n  auS dem stand. F on de flüssig 
gemacht, und w ird  sich die nachträgliche hohe G en eh m igu ng  
dieses L an d tag es  d a fü r  erb itten .

E ine um fassende V o r la g e ,  welche diesem h. H au se  
gemacht w erden w ird , en th ä lt die A n träge  wegen der künf­
tigen S y s te m is iru n g  der diesem Landes-A usschnsse beizuge- 
benden B e a m te n  u nd  D ie n e r ,  wegen ih re r  B ezüg e und
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Ruhegenüsse, wegen der A rt ihrer E rnennung und D is -  
c iplinnr - B ehandlung 31) 32).

Dcßgleichcn ist eine ausführliche D ienstes - P ragm atik  
und D icnstes-Jnstruction  dieser B eam ten  und D iener, a ls  
V orlage fü r den hohen Landtag vorbereitet worden 33).

§. H .
D e r Landes - Ausschuß ist in der Zwischenzeit in der 

Lage gewesen, fü r 'brci erledigte S tifip lätzc im Theresianum , 
fü r zwei S tiftp tütze in M ilitn r-B ild u n gsan sta lten , fü r zwei 
O ffiz ic rs-W itw cn -S tiftn n g en , für ein G ra f  Lichtcnberg'schcs 
Adjutum  und fü r eine S tuden ten  - S tif tu n g  die dircctiv- 
mäßigen Vorschläge zu ers ta tten , und kann m it besonderer 
B efriedigung darauf hinweisen, daß in allen diesen Fällen 
der vom L andes-A usschuß am ersten Platze in Vorschlag 
gebrachte Bewerber an maßgebender S te lle  berücksichtiget 
wurde.

§• 12.
I n  der achten S itzung des vorjährigen Landtages 

wurde dem durch weitere vier M itglieder des hohen Land­
tages verstärkten Landcs-Ausschusse das Recht ertheilt, den 
Voranschlag der L andes- und G rn n dcn tlastnn g s-E rfo rd er­
nisse fü r das V erw altungsjah r 1862  festzustellen.

D e r  auf solche A rt verstärkte Landes - Ausschuß hat 
sich in seiner S itzung vom 8. August v. I .  dieser Ausgabe 
entledigt, und nach einer eingehenden P rü fu n g  der einzelnen 
Rubriken des Erfordernisses und der Bedeckung die Z iffern­
ansätze aus nachstehende A rt richtig gestellt:

Ich  g laube, daß ich die Lesung dieser Ziffern füglich 
unterlassen dü rfte , da sie Ih n e n  ohnedicß vorliegen.

Ich  werde mich daher n u r noch auf daö M eritorische 
beschränken. (R ufe der Zustim m ung.)

D ie  nicht gelesenen Positionen la u te n :
„Ä. G rü n d rn ü a s tu n g s  - F o n d .

1 . E r fo rd e rn is ; .
1. R eg ie -A u fw an d :

a) der G rundcntlastung , nach S treichung eines B e ­
trages von 1319  fl. aus . . . 78 21  fl.

1>) der G rundlastcn-A blösungs- und R c- 
gn lirungs - Local - Commissionen nach 
Abstreifung eines B e trag es v. 2 3 0 0  fl. 
auf ............................................  2 8 .9 0 0  „

2 . fü r die planm äßig rückzuzahlenden C ap i­
ta lien , die laufende R ente und die Passiv­
zinsen, unter Einstellung jenes B e trag es, 
welcher oben an Regie in E rsparung kam,
auf ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   , 6 2 6 .60 1  „

Zusam m en auf . . . 6 6 3  3 2 2  fl.
l ä .  D ie  .Bedeckung,

1. D urch Einzahlung S e ite n s  der V er­
pflichteten . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  341 6 6 0  fl.

2. Durch Landes - B e itra g , mittelst eines 
Stcnerzufchlagcs von 26 kr. pr. S teu e r-
gulden, m it . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 7 2 .3 7 2  „

3. D urch die vom S ta a te  zu zahlende Rente
der abgelösten Vcrändcrnngsgcbührcn . 4 9 .2 9 0  „

Zusam men . —  . 6 6 3 .3 2 2  fö
D a  die Schuld des S ta a te s  an den G ruudcntlastungS- 

Fond nach bcin kaiscrl. Paten te  vom 11. A pril 1851 in 
40jährigen Annuitäten m it je 5 4 ,7 2 3  fl, C o n v ,-M , nbzn-

31) Exhib. - Nr. 2974; 1862.
32) Exhib. - 9h-. 1073 ; 1862.
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tragen is t, während nach dem Bedeckungsplanc vom 20. 
M a i 18 56  der S ta a t  diese Annuitäten erst m it dem J a h re  
1866 in dem dam als freilich erhöhten B etrage v. 6 1 .0 8 3  fl. 
C .-M . einzuzahlen beginnen w ird , und weil hiedurch b ishin 
der G .- E .- F o n d  eine jährliche Einbuße von 7 7 7 0  fl. er­
leidet, so wurde dem h. Landtage daö Recht vorbehalten, 
den durch diese veränderte Z ah lungs - M o d alitä t fü r den 
G . - E . - F o n d  sich ergebenden Zinscnentgang a ls  Ersatzan­
spruch vom S ta a te  zu reclamircn.

B. D er ständische F on d .
fl. Die Einnahmrn 

Wurden berichtiget:
1. An A ctiv- I n t e r e s s e n ........................  70 26  fl.
2. An E rtrag  der R ealiiä tcn , un ter 'E in ­

stellung der neuen M iethzinsen auf . 3 4 0 0  „
Zusam m en . \  . 1 0 .426  fl.

IS. Die Ausgaben
wurden richtig gestellt in den Nnüriken

1. Besoldungen m it . . . . 9 0 4 2  fl.
2. Em olum ente . . . . . 142  „
3. D i u r n c n ........................ 3 0 0  „
4. B e i t r ä g e ........................ 716  „
5. Kanzlei - Erfordernisse . . 1 0 0 0  „
6. Rem unerationen u. Aushilfen 1 3 6 0  „
7. E rhaltung  bestehender Gebäude 2 6 0 0  „
8. S te u e rn  und G aben . . 12 38  „
9. D iä ten  und Reisekosten . . 3 0 0  „

10. R e g i e k o s t e n ................... 100  „
11. Pensionen 1.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 4 0  „
12. Pensionen fü r W itw en . . 12 77  „
13. Erziehungsbeiträge . . . 168  „
14. P r o v i s i o n e n ................... 128  „
15. G nadengaben . . . . 4 4 2  „
16. V e rsc h ie d e n e s ................... 4 6 0  „
17. Unvorgcschcne A uslagen 2 0 0 0  „

Zusam men . . . 2 2 ,1 1 3  fl.
wornach sich ein Bcdeckungsabgang von . . 1 1 .6 8 7  „
herausstellte.

D ieser wurde zw ar, m it Rücksicht auf die 
Beziehungen des vorm als ständischen Fondes 
zum k. k, A erare, ans dem Staatsschätze bean­
sprucht, jedoch von der S taa tsv erw altu n g  34)
n u r m i t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 3 2 6  „
in das Reichsbudget aufgenommen, und m it

dieser Z iffer auch vom h. Rcichsrathc geneh­
m iget, daher der M ehrbetrag von . , . 33 61  fl.

auf den LandeSfond übernommen wurde.
6, D r r  L an d es - F o n d , 

fl. Einnahmen
wurden richtig gestellt in der R u b rik :

1. Kranken-Berpflegs-Kostenersätze m it . 4 0 0 0  fl.
2. V on dem Findclhausfondc . . . .  976  „
3. „ G ebürhausfonde ....................  1 2 4  „
4 . „ J r r e n h a u S fo n d e .......................  4 5 8  „
5. „ Z w angarbcits - Anstalt . . . . 2 0 .628  „

daher zusammen . . . 26 ,186  fl,
SB. Die Ausgaben.

1. F ü r  das F indclshans . 1 6 .875  fl,
2. „ „ G cbärhaus . . 86 31  „
3. „ „ I r re n h a u s  , . 5 7 0 2  „

S1) Exhib. - Nr. 446; 1861.



4. F ü r V erw a lt.-A us lagen  . 2000 f l.
5. „ Kranken - Verpflegs-

Kosten . . . . 40 .150 „
6. „ Sanitä ts-A uslagen . 3900  „
7. „ Im pfungs-K osten 3155 „
8. Sonstige H um an itä ts-A us-

lagen ............................... 658 „
9. F ü r Beiträge . . . . 2803 „

10. „ Schub-Anslagcn . . 5200  „
11. „ Gensdarmeric-Bequar-

ticrung . . . . 12 000  „
12. „ Landcswasserbauten . 7981 „
13. „ R aubth ier-Taglien . 44 0  „
14. „ Zwangarbeits-Anstalt 34 .422 „
15. „ Landtags-Kosten . . 8000  „
16. „ V orspanns-Auslagen 20.000 „
17. „ ständischen Fond . . 3361 „

Zusammen . . . 175.281 ft. 
daher sich e in , mittelst Umlage zu bedeckender

Abgang von .................................................  149.095 fl.
feststellte, zu dessen Aufbringung ein Stcuerzuschlag von 
14  kr. vom Gulden vorgeschlagen wurde."

Diesen Voranschlägen haben S c . f. k. apost. M ajestät 
m it alscrs). Entschließung vom 28. November 1861 die 
Genehmigung zu ertheilen geruht, und sind m it H ilfe  
dieses Zuschlages die Bedürfnisse der vorgcdachtcu Fonde 
in  der A r t  bedeckt, und deren Ausgaben bestritten worden, 
daß sich beim B eg inn dieses Verwaltungsjahres in  der 
Cassa des Landesfondes noch ein Bestand von 45.142 fl. 
vorfand 35).

Dieser sehr bedeutende Cassarest findet darin seinen 
wesentlichen G ru n d , weil gerade aus Anlaß der abgedach­
ten Verhandlung wegen der unbegründet scheinenden Ersatz- 
Ansprüche von Seite der D irec tion  der W ohlthätigkcitö- 
Anstaltcn zu T r ie f t ,  die Bezahlung der angesprochenen 
Beträge einstweilen noch in  Schwebe belassen, und ebenso 
die M ilitä r-B o rspanns-A us lagen  noch nicht zur Liqu id irnng 
gelangt sind.

S o llten  die Rechnungs-Abschlüsse über die recte Ge­
barung dieser Fonde von Seite deö k. f. Rechnungs - D e ­
partements noch in t Laufe dieser Landtagssession zu Stande 
gebracht werden können, so w ird  der Landes-Ausschuß nicht 
ermangeln, dieselben diesem h. Hause vorzulegen.

D e r Umstand, daß das laufende Verw altungsjahr 
heranrückte, während der Wiederbeginn des Landtages noch 
nicht in so naher Aussicht stand, mußte die Frage anre­
gen, wie es m it dem Voranschläge des Landeshaushaltcs 
fü r  das gegenwärtige V erw a ltiings jah r zu halten sei?

Einerseits hatte der Landes-Ausschuß vom h. Landtage 
nicht die Ermächtigung erhalten, auch in  die Feststellung 
des P rä lim in a rs  pro 1863 einzugehen, andererseits fo r­
derte die Bedeckung der laufenden Bedürfnisse gebieterisch 
eine Maßnahme auch fü r das gegenwärtige VerwaltungS- 
ja h r ,  zumal ein T he il der Bedeckung des ständischen Fondcs 
vom Staatsschätze angesprochen wurde, und die dicßfällige 
Z iffe r  daher schon im  Reichsbndgct ihren Platz finden sollte.

D e r Landes-Ausschuß. hat sich daher in  dem Beschlusse 
gecinigct, die Z iffe r der einzelnen buchhalterischen Positio­
nen in dem Voranschläge auch fü r das Verw altungsjahr 
1863  zu p rü fen, nicht sowohl in der Absicht, dieselben 
durch diese Erörterung definitiv festzustellen, sondern v ie l­
mehr deßhalb, um durch diese P rü fung  die Grundlagen 
fü r  die in  dieser Richtung an den h. Landtag zu erstatten­
den Anträge zu gewinnen.

35) Nr. 3115; 1862.

Es werden demnach diesem h. Hause die betreffenden 
Voranschläge zur definitiven Richtigstellung und Genehmi­
gung mittelst besonderen Vorlagen unterbreitet werden, als 
deren endliches Ergebniß hier nu r so vie l angedeutet w ird , 
daß der Landes-Ausschuß beschlossen habe, dem h. Land­
tage die Beibehaltung jenes Znschlagsprocentcs fü r  daS 
laufende J a h r anzuempfehlen, welches fü r diese Fonde im  
Vcrwaltungsjahrc 1862 festgestellt wurde 36).

§. 13.

D ie  vielen und begründeten K lagen, welche im  letzten 
Landtage über Ucberbürdungen bei den von der k. k. Re­
gierung aufgetragenen Straßenbautcn lau t geworden sind, 
haben auch im Landes - Ausschüsse ein nimmer ruhendes 
Echo gefunden. W iderholte Ansuchen 37) an die k. k. Lan­
desregierung, Beschwerden an das hohe M in is te rium  haben 
Abhilfe in diesem Gegenstände zu bringen angestrebt. —

; H a t der E rfo lg  dieser Maßnahmen nicht immer m it den 
B itte n  und Wünschen des Landes - Ausschusses gleichen 
S ch ritt gehalten; so lag zum guten T he il der G rund des 
M iß lingens dieser Versuche d a rin , daß gegen Verfügungen 
angekämpft w urde, welche im Jnstanzcnzug bereits cndgiltig 
ausgctragcn, nicht mehr haben rückgängig gemacht werden 
können; oder d a r in , daß die d icßfälligcn, bisher bestan­
denen Gesetze eine Aenderung der Sache nicht mehr zuließen.

Dcmungeachtet ist den Beschwerden dcS LandcS-AuS- 
schusses in (o weit Rechnung getragen worden 3S), als die 
hohe k. k. Landesregierung cs gänzlich dem Ermessen der 
Gemeinden anheimstellte, die mißliebige E inführung der 

' S traßcn-E inräum er dort, wo solches gewünscht wurde, zu 
beseitigen, und als das h. S taatsm inisterium  laut Erlasses 
vom 7. October 18 62 , N r . 4 8 8 9 , die f. k. LandeS-Negic- 
rung angewiesen ha t, m it der Ausführung von S traßcn- 
banteu bei vorliegender Einsprache der Gemeinden, m ir im  
Falle des dringlichen Bedarfes und der Unverschieblichkeit 
vorzugehen.

A lle in einen andern, wenn auch indirecten, so doch 
ganz wcscntlicl)en E rfo lg  haben diese wiederholten Beschwer­
den in  der Thatsache aufzuweisen, daß sich die hohe Regie­
rung dadurch veranlaßt fand, m it einem Concnrrcuz-Gesetze 
hervorzutreten, welches die bisher betretene B ah n  gänzlich 
au fg ib t, und ein System fahren lä ß t, das die Quelle so 
vieler Klagen und Unzufriedenheit war.

Dem  Landes-Ausschusse ist Gelegenheit geboten worden, 
von dem Entwürfe dieses Gesetzes, welches dem h. Hause 
als eine Regierungs-Vorlage vorgelegt werden soll, Einsicht 
zu nehmen, und er kann es zu seiner Freude bestätigen, 
daß dasselbe, ans freisinniger B asis beruhend, alle Gewähr 
in sich trage, fernerhin die Klagen verstummen zu machen, 
welche bisher in so uncrschöpfter Menge in dieser Beziehung 
erhoben worden sind.

D a  dieser Gesetzentwurf das ganze System und somit 
das Allgemeine berührt, so kann cs der Landes-Ausschuß 
füglich unterlassen, hier die speziellen Fälle zu erwähnen, 
welche seine Jngcrenz in  Straßenbau-Anliegen in Anspruch 
genommen haben, und die nunmehr ihre Abhilfe in B e ­
stimmungen des neuen Straßcn-Concurrenz-GcsetzcS finden 
werden.

Besonders erwähnen zu müssen glaubt der Landes- 
Ausschuß eines Brückenbaues über die Kulpa 3n) " )  bei 
Gasperce in  Gottschce, auf dessen Uebernahme auf den

= 6) Nr. 3116; 1562.
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L an d es-F o n d  m it dem p rä lim in ir tc n  K ostcnerfordernisse von 
5 2 6 0  fl. der L andcs-A usschuß  in  einer besondern V o rla g e  
seinen A n tra g  stellen w ird .

N icht m in der gehört h ieher die B e m e rk u n g , daß der 
L an des-A usschu ß  auch die V e rh a n d lu n g  wegen der Ueber* 
brückuug der S a v e  bei G nrkfeld  41) u nd  Ratschach w ieder 
aufgenom m en h a t ,  und  daß dem h. L andtage eine V o rla g e  
wegen der soglcichen In a n g r if fn a h m e  des B rücken baues bei 
G nrkfeld  vorgeleg t w erden w ird  42).

§• 14 .
E s  bedarf keiner besondern E rw ä h n u n g , daß der 

L a n d e s-A u ss c h u ß  m it a ller Entschiedenheit die Z n m u th n n g  
abgelehnt h a t ,  seine dienstliche C orrcspondenz m it den, der 
k. k. L andes - R eg ierun g  u n te rs teh en d en , landesfürstlichcn  
O rg a n e n  u n te r fliegendem  S ie g e l  durch den k. k. L andcs- 
chef zu leiten . D ie  dagegen beim hohen M in is te r iu m  ein­
gebrachte R em o n stra tio n  ist nicht e rfo lg lo s  geblieben 43).

§• 1 5 .
D ie  in sbesvn ders in  den letzten J a h r e n  sow ohl die 

S t a d t  Laibach a l s  auch d as  flache Land so schwer treffende 
Last der M ili tä r -B e q n a r t ic rn n g  h a t den L andes -  Ausschuß 
v e ra n la ß t, ü ber die M i t te l  und  W ege zu R a th e  zu gehen, 
dem Lande in  dieser B ez iehu ng  eine E rleichterung  zuzu­
w enden. E in e  V o r la g e ,  welche d as  grelle M iß v e rh ä ltn iß  
der B c rth e iln n g  dieser schweren L a s t, sow ohl zwischen den 
einzelnen K ro n län d e rn  a l s  auch in n erh a lb  der Landesgrenze 
K r a in 's ,  ziffcrm äßig  nachw eiset, w ird  dem hohen Landtage 
die n äh ern  A n träge  des L andcs-A usschusses v o rfüh ren , bereit 
A ngelpunkt d a rin  besteht, daß ein eigener B e q u a r t ie ru n g s -  
F o n d  zu g ründen  s e i , anö  dessen Z uflüssen L an d cS -B eq u a r- 
tic rn u g s  - A n s ta lte n , durch m iethw eise V erw end un g  schon 
bestehender, hiezu geeign eter, oder durch E rb a u u n g  neuer 
G eb äu d e  zu errichten sein w erden 44).

Auch daS B c q u a r t ic ru n g s -E r fo rd e rn iß  - P auschale  fü r 
die k. f. G en d a rm erie  h a t dem L an des-A u ssch ü sse  A n laß  
gegeben, die G ru n d la g e n  desselben n äh er zu p rü fen . D a s  
E rgebnis; dieser P r ü f u n g , welches dem hohen L andtage 
vorgelegt w erden w ir d ,  m ußte zu r U eberzeugung füh ren , 
daß sich, ohne dem Zwecke und  der S ach e  Abbruch zu th u n , 
eine wesentliche E rleichterung  fü r  den L a n d e s - F o n d  w ird  
herbeifü hren  lassen , ü ber deren zifferm äßigen U m fang  eine 
um ständliche V o rla g e  fü r  den hohen L andtag  vorbereitet 
vo rlieg t.

§ .  1 6 .
D e r  U m s ta n d , daß der § . 7 4  des noch geltenden 

G em ein d e-G esetzes vom  1 7 . M ü rz  1 8 4 9  die V erä u ß eru n g  
oder B e la s tu n g  des S ta m m v c rm ö g e n s  der G em einden  von 
einem  Lnndes-Gesetze ab hän gig  macht, und  an dere rseits  die 
T ha tsache, daß ans den baldigen  Z u sa m m e n tritt  dieses hohen 
H a u s e s  nicht gerechnet w erden k o n n te , haben den L audes- 
A usschnß b estim m t, ü ber ähnliche Gesuche der G em einden , 
d o r t ,  wo sich der G egenstand  a ls  dringlich herausstellte , 
u n te r  V o raussetzung  der nachträglichen G en eh m igu ng  dieses 
h .  H a u s e s ,  in  eine m eritorische Entscheidung einzugehen.

D e r le i  Gesuche * 5) sind e ingelangt von  den G em ein ­
den : U n te rg ö rja ch , S o d c rsch izh , N ied erd o rf, S c h u tn a  bei 
L a n d s tra ß , V e ld e s ,  G o v id n l ,  T ro ja n «  und  B c rs lin o v iz , 
B rc s o v iz , M i t te r d o r f ,  S in a d o lc ,  W ip p a c h , N eu stad t!, 
K ra in b u rg ,  V iso v ik , Jn n e rg o r iz  und P h -s iu c e , S uchen .

“ ) Nr. 217; 1862.
” ) Exhib. - Nr. 1370;- 1862.
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•*5) Nr. 206, 216, 854, 1064, 1351, 1729; 1861 — 150, 786, 

779, 1805, 1809, 1795, 2357, 2317, 2328, 2316, 2329; 1862.

D ie  einschlägigen Entscheidungen w erden m it besondern V o r ­
träg en  dem h. Landtage zur G enehm igung  vorgelegt w erden.

D e r  gleiche F a ll  46) l a g , m it Rücksicht ans die B e ­
stim m ung des § . 6 8  der G em einde - O r d n u n g , der S t a d t  
Laibach bezüglich der vom  h io ro rtigen  G cm cindcrathe erbe­
tenen B e w illig u n g  zu r E in fü h ru n g  einer H undetaxe .

D ie  Gesuche der G em einden  des B ezirkes Lack 47) , 
daun  von S c isen berg  und T reffen  wegen der A ufhebung 
des N o ta r i a t s - I n s t i t u t e s  und  rücksichtlich wegen der B e ­
rechtigung zu r U rk n n d en -B erfassu n g , w urden  der k. k. L an- 
re g ie rn n g , jene der G em einde W ippach 4S), O b e r-  u n d  
N iederm öscl 49) m it B eschw erden in  G ru n d c n tla s tu n g s-  
A b lösu ng s-A n gelcg cn hciten , a ls  zu r Exekutive g eh ö rig , der 
betreffenden L andes - C om m ission zu r geeigneten B ed ach t­
nahm e abgetreten.

§ • 1 7 .
A ußer den b ish e r  gedachten, vom  L andes - Ausschüsse 

selbst vorbereiteten  und  vorbcrathenen  L a n d ta g s -V o r la g e n , 
sind noch nachstehende A n träge  von  einzelnen L a n d ta g s -  
M itg lie d e rn  dem Landes-A usschusse vorgelegt w orden , deren 
n ä h e r e  B e g rü n d u n g  und  A useinandersetzung vorerst den 
H erren  A ntragstellern  selbst überlassen bleiben m uß.

D iese A n träge  s in d :
V o m  H e rrn  A bgeordneten M a g is tr a ts  - R a th  J o h a n n  

G n  t  t  m  a  n :
wegen E rrich tu ng  einer O berrcalschulc 50) , in  welcher 

H insicht auch von S e i te  des Laudcs-A nSschnsses die zweck­
dienliche A u ffo rd erun g  an  die G em einde - V ertre tu n g  der 
S t a d t  Laibach e rg in g , welche jedoch b ish e r  ungeachtet 
w iederholten  E rsuchens noch n ncrw ied ert b lieb ;

wegen A ufhebung der B rückenm anth  an  der K a r l ­
städter Linie 51) ;

w egen S teu e rb e fre iu n g  der N eu bau ten  52) ;
wegen E rlassu ng  eines neuen B e q n a rtie rn n g s -G e s e tz c s;
wegen A usscheidung der W aiscu cap ita lien  a u s  dem 

F in d e lfo n d e ;
vom  H e rrn  A bgeordneten F riedrich  W  i l  ch e r : M i ­

ro s la v  V i l h a r ?
wegen R cp n b lic irn n g  der D ienstbo ten  - O rd n u n g  vom  

I .  1 8 5 8  53) ;
wegen E rm äß ig u n g  der G en sd arm crie-K osten  54) ;
wegen neuer C athego risirnn g  der S t r a ß e n  55).

§ . 1 8 .
D e r  L andes - Ausschuß w a r  in  der L ag e , zwei neue 

W ah la c te  zu p rü fe n , deren E rgeb n iß  heute ohuedieß v o r­
gelegen ist.

E in e  seit m ehr a ls  einem halben  S c c n lu m  anhän g ig e  
V erh an d lu n g  ü ber die zwischen dem Lande K ra in  einer­
und  betn S ich c lb u rg cr-C o m ita te  andererseits streitige L au des- 
g rcnze , w ird  dem h. H au se  u n te r  begründeter D ars te llu n g  
der R echtsansprüche K ra in 's  m it den A n trägen  dieses L an - 
des-A nsschnsses vorgelegt w erden.

Ebenso ist ü ber A nregu ng  des C en tra le s  der k. k. 
L andw irthschafts - Gesellschaft eine V o rla g e  zu r E rlassu ng  
eines Bienenschutz - Gesetzes fü r  den hohen L andtag  v o r­
bereitet 5G).
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D a s  freudige und hcißcrsehnte Ercigniß der W icder- 
gencsung Ih r e r  M ajestä t unserer geliebten Kaiserin hat dem 
Landes-Ausschussc Pflichtgemäßen A nlaß gegeben, sich zum 
Dolmetsch der G efühle dcS ganzen Landes zu machen, und 
in  einer Adresse seine und dcS Landes tiefempfundenen 
Glückwünsche an die S tu fe n  des allerhöchsten T hrones 
niederzulegen.

M it  freudigem Selbstbewußtsein darf der Landcs- 
AnSschuß daraus hinw eisen, daß das kleine, aber gesin- 
nungstreue Herzogthum  K rain  obenan steht unter den P r o ­
vinzen, deren Ausschüsse I h r e  M a je s tä t, m it angestammter 
H uld  und A n m u th , höchst ihren D ank für die Übersendung 
dieser Adresse ausdrücken zu lassen geruht haben.

D e r  h. Landtag wird es begreifen, daß auch dieses 
Actcnslück, a ls  ein kostbares Kleinod kaiserlicher G nade, 
zur Freude dcS ganzen H a u se s , ans den Tisch desselben 
niedergelegt werde. ( B ra v o , B r a v o , Slava !)

D a  ferner jenes B ild n iß  S r .  M ajestät unseres H errn  
und K a ise rs , welches in der vorigen Landtags - Session 
diesen S a a l  verherrlicht h a t ,  a ls  Eigenthum  der k. k. Lan­
desregierung , von dieser fü r ihren S itzu n gssaa l zurück­
genommen w urde; so ha t sich der Landes-Ansschnß erlaubt, 
ein neues B ild n iß  des hochherzigen M onarchen , dem diese 
V ersam m lung ihrer Wirksamkeit verdankt, fü r diesen S a a l  
anzuschaffen und übergibt dasselbe m it einer besondern U r­
kunde in die treue G ew ahrsam e dieses hohen H auses 57). 
(B r a v o , B rav o .)

H oher L an d tag ! D ieß  ist in allgemeinen Umrissen 
die actcngctreuc D arstellung der einträchtigen Thätigkeit 
I h r e s  Ausschusses in den fü r das Allgemeine wichtigeren 
M ate rien  seiner Agenden während der abgewichenen Periode.

D e r Z a h l nach wurden von demselben 4 5 9 3  G c- 
schäftsstückc ihrer Erledigung zugeführt.

M öge dieses Ergebniß kein abfälliges Urtheil in die­
sem hohen Hause erfahren! —

Abg. D r .  T o m a n :  H err Landeshauptm ann, ich bitte 
um  das W ort. E s  kann wirklich nicht verkannt werden, 
daß der hochverehrte Landcs-Ausschuß so Außerordentliches 
fü r die W ohlfahrt des V aterlandes gethan h a t ,  daß der 
Landtag ganz gewiß fü r diese Verdienste seinen D ank  votiren 
w ird ; aber welcher R echnnngslcgcr, der Schw ieriges ver­
w altet hat und dasselbe in einer Rechnung zusammenstellt, 
die beinahe zwei J a h re  u m fa ß t, w ird sich begnügen, wenn 
dieses Lob über flüchtige rhapsodische Lösung von der h. 
V ersam m lung ertheilt wird. E s  sind ferner über die meisten 
Angelegenheiten D inge angeregt: ich bemerke, daß einzelne 
V orlagen  darüber gemacht w erden , jedoch einzelne Punkte 
der A rt hingestellt, daß m an sieht, daß cs m it der V oti- 
rung  über den B ericht dabei verbleiben wird. E s  d ü r f te n ; 
auch ferner einige Punkte se in , welche eine Besprechung in 
principieller Beziehung gebieten und zulassen w erden ; es 
sind endlich auch A uslagen darin  angeführt, die nicht dem 
Landcsfonde zur Last gerechnet worden sind, die der Landcs- 
Ausschuß in seiner hochherzigen Gesinnung ans Eigenem 
getragen hat. D ieß  Alles muß ein (Somit« p rü fen , er­
wägen und dann seine Bemerkungen in principieller B e ­
ziehung , dann überhaupt über einzelne Posten den B ericht j 
ersta tten , und das h. H au s  wird sich darüber veranlaßt 
finden , das auszusprechen, w as ich voraus füh le : den 
D ank  dem Landcs-AuSschusse abzutragen; allein ich halte 
es fü r unumgänglich nothw endig , daß dem Lande gegen­
ü b e r ,  daß der großen Rechnung gegenüber, um  der Ehre

S7) Exhib. - Nr. 844; 1861.

der Rechnungsleger w illen , der A n tra g , den der Abgeord­
nete B rolich hat fallen lassen, wieder aufgenommen werde. 
Ich  nehme ihn wieder dahin a uf ,  der h. Landtag möge 
den Beschluß fassen, daß ein Gemüt« von 5 ,  oder even­
tuell 3 M itgliedern  gewählt w erde, welches diesen Rechen­
schaftsbericht zu prüfen und darüber B ericht zu erstatten 
haben wird.

P r ä s i d e n t :  W ünscht von den H erren Jem and  
daS W o r t?

W enn Niem and das W o rt e rg reift, so muß ich aus 
die Rede des H errn  V orredners antw orten. Ich  glaube, 
dieser A n tra g , wie er so hingestellt worden is t, hat seine 
Schwierigkeit. D e r  Ausschuß ist nicht im S ta n d e  jetzt 
noch zu p rü fen , dieses Som it« w ird dann erst im S ta n d e  
sein, m it Gründlichkeit zu prüfen und zu entscheiden, wenn 
die betreffenden V orlagen  an den Landtag gelangt und von 
demselben in die B e ra th u ng  genommen worden sind , dann 
erst w ird das Gönnte im  S ta n d e  fe in , einen gründlichen 
Ausspruch zu machen; früher glaube ich nicht.

Abg. D r .  T o m a n :  Ich  werde bitten —  das ändert 
die Sache gar n icht, H err L andeshaup tm ann , der Gegen­
stand ist heute vorgelegt und kommt heute zur Besprechung. 
W enn der Ausschuß auch heute gewählt w ird , dam it eben 
dann die W ah l nicht unterbleibe, dam it dieser A ntrag nicht 
un tern  Tisch fä ll t ,  muß ich dabei beharren und cs wird 
die Sache des Ausschusses se in , w ann er darüber B ericht 
erstatten wird.

P r ä s i d e n t :  D a  habe ich nichts dagegen.
Abg. A m b r  o s ch : Ich  glaube von S e ite  des Lan- 

des-Ausschusses diesen A ntrag n u r a ls  sehr erwünscht be­
trachten zu sollen, indem w ir das h. H a n s  nicht m it einem 
vorgelesenen Berichte prücipitiren wollen. D a s  Som it« , 
welches der H err A ntragsteller im S in n e  h a t ,  wird E in ­
sicht nehmen in alle dießfälligen Akte und wird dann über 
n  n  s e r e  n B ericht den S  ch l u ßbcricht machen. W  a n  n 
dieses geschehen w ird , können w ir nicht bestim m en, aber 
ich g laube, daß gar nichts im Wege steht, dieses Com ite 
zu w ä h le n , im  G egentheile, der Landes-Ansschnß muß n u r 
wünschen, daß auch die übrigen H erren die hier vorgetra­
genen Arbeiten au s den Acten selbst beurtheilen. Ich  
würde den H errn  Antragsteller n u r ersuchen, die Anzahl 
der Comit« - M itglieder allenfalls vorzuschlagen und zur 
W ah l zu schreiten; das Comite hat nachher Z e i t , int 
Laufe der Landtags-Session  den Schlnßbcricht darüber zu 
erstatten. W aö aber die einzelnen Anträge des Landes- 
Ausschnsscs, die in diesem Berichte bezeichnet worden sind, 
anbelang t, so werden dieselben ohnedieß an die T ag cs- 
O rdnung  kommen. J e  nach der A rt ihrer Abfassung wer­
den sie entweder den M itgliedern  dieses h. H auses gedruckt 
ober lithografirt vorgelegt w erden , und über jeden dieser 
einzelnen Anträge steht es dem h. Hanse dann fre i, eigene 
Commissionen und C an u te 's  zu bilden und sie in Vorschlag 
zu bringen. I n  dieser Richtung wird diese A rb e it, die für 
das h. H a u s  von dem Landes-Ausschussc vorbereitet worden 
is t, ohnedieß den gcschäftordnungsmäßigen G ang  nehmen, 
und so würde ich b itten , H err L andeshauptm ann, den An­
trag dcö H errn  D r . Kommt zur Abstimmung zu bringen, 
m it beut Ersuchen, sich über die Z ah l dieser C om ite-M it- 
glicdcr zu einigen.

Abg. D r .  T o m a n :  Ich  bitte um  das W ort. Ich  
habe die Z a h l angegeben: 5 ,  eventuell 3. W enn 5  durch­
fü llt, dann bin ich für 3.

Abg. D  c s ch m a n n : Ich  unterstütze ebenfalls den 
! A ntrag des Abgeordneten T om an  aus dem G ru n d e , weil 
j nach den früheren Aeußerungen des H errn  Präsidenten jedem 
I der H erren Abgeordneten offen b le ib t, seine Bemerkungen



über den Rechenschaftsbericht abzugeben. Es wäre nun sehr- 
leicht möglich, daß der Eine oder der Andere der Abgeord­
neten welche Bedenken gegen einzelne Punkte dieses Rcchen- 
schaftbcrichtes hege; dadurch würde eine partielle Bespre­
chung des Rechenschaftsberichtes vielleicht in dieser oder jener 
Sitzung stattfinden, während, wenn ein Ausschuß zusam­
mengestellt w ird, der seinen Bericht über den Rechenschafts­
bericht geben w ird , zugleich dabei alle diese Bemerkungen 
zur Debatte kommen werden, und so werden in ebenjener 
Sitzung, oder in den betreffenden Sitzungen die einzelnen 
Herren Abgeordneten ihre Bemerkungen machen können.

P r ä s i d e n t :  Wenn Niemand sonst das Wort zu 
ergreifen wünscht, so werde ich den Antrag des D r. Toman 
und den des Herrn Deschmann, die eigentlich dasselbe be­
zwecken, zur Abstimmung bringen.

Der Antrag lautet dahin, daß zur Prüfung dieses 
Rcchcnschaftbcrichtcs ein Comite aufgestellt werde, welches 
dann seine Aeußerung über denselben abzugeben haben wird.

Jene Herren, welche mit diesem Antrage im Principe 
einverstanden sind, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht). 
Der Antrag auf Aufstellung eines Comite's ist genehmigt 
worden. Ich bitte über den weiteren Antrag abzustimmen, 
ob in dieses Comite nach Antrag des Antragstellers 5 oder 
3 Mitglieder zu wählen sind. Ich bringe zuerst die Anzahl 
5 zur Abstimmung; jene Herren, welche m it dieser Anzahl 
einverstanden sind, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht). 
Es ist die M inorität. Ich bringe also die Anzahl 3 für 
das Sonnte zur Abstimmung.

(Die Abstimmung erfolgt).
Es ist die Majorität. Es ist also beschlossen worden, 

das Comite bestehe aus 3 Mitgliedern. Wollen die Herren 
heute noch zur Wahl schreiten? Ich überlasse es Ih rer 
Bestimmung.

Abg. B r o l i c h :  Ich würde den Antrag stellen, die 
Wahl auf die nächste Sitzung zu verschieben, weil die 
nächste Sitzung genügende Zeit bieten dürfte, da ohnehin 
die beiden Vorlagen höchst wahrscheinlich auch zu dem Re­
sultate führen würden, daß sie an ein Comite gewiesen 
werden. Ich beantrage, daß mittlerweile das h. Haus sich 
bespreche, was für Mitglieder in dieses Comite gewählt 
werden, weil dieß gewiß von großer Wichtigket ist.

P r ä s i d e n t :  Ich bitte darüber abzustimmen, sollen 
w ir heute zur Wahl der Mitglieder schreiten ? Jene Herren, 
welche heute die Wahl vornehmen wollen, bitte ich, sich 
zu erheben. (Geschieht). Es ist die Mehrzahl. Es ist 
ja geschwind geschehen, ich bitte drei Herren zu benennen.

Meine Herren, cs ist so eben ganz richtig bemerkt 
worden, daß Mitglieder des Landes - Ausschusses nicht in 
das Comite gewählt werden können.

Abg. D r. S  u p p a n : Und daß sic auch nicht wählen 
können.

Abg. R c ch c r : Wählen können sie wohl, denn darum, 
weil sic Ausschußmitglieder sind, kann ihnen doch nicht das 
Recht verloren gehen, selbst mitzuwählen?

(Die Abgabe der Stimmzettel erfolgt).
P r ä s i d e n t :  Ich bitte die beiden Herren, welche 

früher scrutinirt haben, sich abermals dieser Mühe zu unter­
ziehen.

I n  dieses Comite sind gewühlt worden durch den 
1. Stimmzettel: die Herren Thoman, Koslcr u. Dcrbitsch.

Abg. D r. T o m a n :  Es sind zwei Abgeordnete Na­
mens Toman.

P r ä s i d e n t :  Es fehlt hier die Bezeichnung „D r ."  
und ich muß aus diesem Grunde und weil der Name mit 
„T h " geschrieben ist, glauben, daß Seine Hochwürdcn, 
der Herr Dechant Thoman hier gemeint ist.

Abg. D r. T o m a n :  Dann bin ich cs ganz gewiß 
n ic h t,  denn ich schreibe meinen Namen nicht mit „h " .

Abg. Dechant T o m a n :  Auch ich schreibe meinen 
Namen „Tom an", es dürfte anzunehmen sein, daß Herr 
D r. Toman gemeint ist.

P r ä s i d e n t :
2. Stimmzettel: die Herren D r. Lovro Toman, Kromer,

Freiherr v. Apfaltern.
3. 11 f f n D r. Toman, Langer, Kromer.
4. f t  f f n Deschmann, Freih. v. Apfal­

tern, D r. Skedl.
D r. Toman, Deschmann, 
Baron Apfaltern.

5. f f  f f n

6. f t  f f " B ro lich, D r. Toman, Baron 
Apfaltern.

7. f f  f f " Deschmann, Kromer, Baron 
Apfaltern.

8. f t  f f " Deschmann, Kromer, Baron 
Apfaltern.

9. f f  f f " Baron Apfaltern, Landesge­
richtsrath Brolich, D r. Toman.

10. f f  f l " D r. Toman, Deschmann, 
Baron Apfaltern.

11. f t  f f " Baron Apfaltern, Skedl, Be­
zirks-Vorsteher Mulley.

12. f t  f t " Baron Apfaltern, Recher, 
Deschmann.

13. f f  f f n Kromer, Baron Apfaltern, 
D r. Toman.

14. f f  f f n Baron Apfaltern, D r. Toman, 
Brolich.

15. f t  f f n Baron Apfaltern, D r. Toman, 
Langer.

16. f t  f t n Deschmann, Koren, Apfaltern.
17. I I  I I n Kromer, Brolich, Baron 

Apfaltern.
18. I t  f f n D r. Toman, Baron Apfaltern 

Brolich.
19. f t  I I " D r. Toman, Baron Apfaltern, 

Brolich.
20. n  n " Baron Apfaltern, D r. Toman, 

Kromer.
21. i t  f t n Baron Apfaltern, D r. Toman, 

Kromer.
22. n  n n D r. Toman, Baron Apfaltern, 

Brolich.
23. n  n n Toman, Baron Apfaltern, 

Brolich.
24. n  n n Toman, Baron Apfaltern, 

Brolich.
25. n  n n D r. Toman, Baron Apfaltern, 

Brolich.
26. t i  n 1! D r. Toman, Baron Apfaltern, 

Brolich.
27. n  n

"
D r. Toman, Baron Apfaltern, 
Brolich.

28. n  n I I Baron Apfaltern, D r. Toman, 
Brolich.

29. n  n I I D r. Toman, Baron Apfaltern, 
Brolich.

30. n  n I I D r. Toman, Baron Apfaltern, 
Deschmann.

31. 11 Baron Apfaltern, D r. Toman, 
Skcdl.

32. und letzter dto. „ I I Toman, Deschmann u. Frcih. 
v. Ilpfaltern.



E s  sind also 32  S tim m zcttcl abgegeben worden. (Z u  
den S cru ta to ren  gewendet): Ich  bitte das W ahlrcsultat 
bekannt zu geben.

Abg. K r  o m  e r : B o n  den abgegebenen 32  S tim m en  
erhielten die H e rre n : B a ro n  Apsaltcrn 3 0 ,  D r .  T om an  25 , 
Brolich 1 4 , Deschmann 9 ,  Kromer 8 ,  S k e d l 3 ,  Langer 2, 
K o s le r , Derbitsch, M u lle y , Rcchcr und Koren je 1 S tim m e.

P r ä s i d e n t :  E s  sind demnach in  dieses Comit« 
bestimmt die drei H erren : B a ro n  A pfa lte rn , D r .  T om an  
und Brolich.

Abg. K r o m e r :  E s  entsteht die F ra g e , ob zur 
W ah l in diesen Ausschuß die absolute S tim m enm ehrheit 
erforderlich sei, oder ob schon eine relative M a jo ritä t genüge?

P r ä s i d e n t :  Ich  g laube, es genügt die relative.
Abg. K r o m e r :  W enn zur W ah l in dieses Comite 

die absolute M a jo r itä t erforderlich is t ,  so erscheinen n u r 
die H erren  B a ro n  A pfaltern und D r .  T om an  gewählt.

S o llte  jedoch auch die relative S tim m enm ehrheit ge­
n ü g en , so erscheint diesen zunächst gew ählt: H err B rolich.

Abg. F reih . v. A p f a l t e r n :  D a s  h. H a n s  soll 
darüber abstim m en!

P r ä s i d e n t :  E s  handelt sich hier um  keine abso­
lute M a jo r i tä t ,  sondern es genügt die re la tive , nachdem 
in  der L andes-O rdnung ausdrücklich angemerkt is t , daß nur 
in  den besonders bestimmten F ällen  eine absolute M a jo r itä t 
nothwendig sei. Ich  glaube d ah e r, hier würde die relative 
M a jo r itä t genügen. Ich  bitte jedoch abzustim men, ob die 
H erren dieser Ansicht beistimmen.

(D ie  M a jo r itä t erhebt sich).
D ie  H erren B a ro n  A pfa lte rn , D r .  T om an  und Landes­

gerichtsrath Brolich sind demnach in  das Comit» bestimmt 
und wollen ihre A rbeit, wenn cs Ih n e n  möglich sein w ird, 
gefälligst beginnen.

H iem it schließe ich die heutige S itzung und ersuche 
die H erren sich nächsten S am stag  10  U hr V orm ittags ge­
fälligst wieder einzufinden.

Abg. D e s c h m a n n :  Ich  bitte um  Feststellung der 
T ag es-O rdn u n g .

P r ä s i d e n t :  T a g e s -O rd n u n g :
D e r  E n tw urf der G eschäfts-O rdnung für den Land­

tag , der Instruk tion  fü r den Landes - A usschuß, dann die 
W ahlen  fü r das Com ite zur P rü fu n g  der R eg ierungs-V or­
lage in  B etreff des Gemeinde-Gesetzes. B le ib t u ns Z eit, 
so würde ich noch auf die T a g e s -O rd n u n g  setzen, den 
bereits geprüften Voranschlag fü r den Landcsfond und den 
G rund-E n tlastungs-F ond  für das V e rw a ltu n g s-Jah r 18 62 .

Abg. B r o l i c h :  H err L andeshaup tm ann , dürfte ich 
b itten , diese Voranschläge sind u n s noch nicht m itgetheilt 
w orden, es wäre daher nothw endig, daß sic uns vorerst 
m itgetheilt würden.

P r ä s i d e n t :  D ie  h. V ersam m lung hat ja  dem
Landes - Ausschüsse fü r das J a h r  1 8 6 2  bereits die V o ll­
macht ertheilt, und dieser Vollmacht Genüge leistend, haben 
w ir auch schon unsere Aeußerung an die Regierung abge­
geben, das ist daher schon ein fait accom pli.

Abg. D e s c h m a n n :  Ich b itte , H e rr P räsident, noch 
um  das W ort wegen Entscheidung einer V orfrage.

Auf die nächste T ages - O rdnung  so ll, wie cs ganz 
einfach la u te t , die „G eschäfts-O rdnung" kommen.

Ich  glaube jedoch den bestimmten A ntrag stellen zu 
m üssen, daß es heiße: „ D ie  B era thung  der Geschäfts- 
O rd n u n g " .

Ich  glaube eben früher vernommen zu haben , daß, 
wie der H err Abgeordnete von R adm annsdorf m ein t, in  
der nächsten S itzung erst ein Comit» gewählt werden sollte,

(Schluss der Sitzun

welches die u n s vorliegende G e sc h ä ftso rd n u n g  einer näheren 
, B era thung  noch unterziehen wird. Ich  glaube jedoch, daß 
I diese Ansicht eben dem L a n d e s-S ta tn t und namentlich dem 

Hauptstücke, wo von der Gcschäftsbchandlung die Rede ist, 
nicht entspricht.

D ie  G esch äfts-O rdn u n g  ist ja  schon im S ta d iu m  der 
I V orberathnng gewesen, der Landes - Ausschuß hat dieselbe 

einer genauen W ürdigung unterzogen, und ich zweifle nicht, 
daß auch der betreffende Berichterstatter des Landes - A u s­
schusses u n s den V ortrag  über die V orlage zu halten und 
auch die einzelnen Positionen zu vertheidigen in der Lage 
sein w ird , cs ist nun w ichtig, daß in der G eschäfts-O rd­
nung die freieste D ebatte stattfinde, daß m an n icht, so zu 
sagen, überrum pelt w erde, wenn allenfalls der Beschluß 
gefaßt w ürd e , daß die G eschäfts-O rdnung  sogleich in  die 
B era th u ng  genommen würde. Ich  glaube d ah e r, daß schon 
heute in  dieser Beziehung ein Beschluß gefaßt werden möge, ob 
ein Comite gewählt w erden, oder ob sogleich in  die B e ­
rathungen eingegangen werden solle. Ich  glaube Letzteres 
ist um  so angezeigter, da w ir jetzt diese 2 T age hin­
durch Gelegenheit haben werden , den E n tw u rf , der u n s 
hier vo rlieg t, genau zu p rü fen , und dann wäre cs wirklich 
ein Hinausschieben auf die lange B a n k , wenn wie in  der 
nächsten S itzung  wieder einen eigenen A usschuß, der die­
sen E n tw urf zu prüfen h ä tte , wählen w ürd en , um  so 
m eh r, da dieser letztere V o rg a n g , wie m ir scheint, jenem 
im  L a n d ta g s -S ta tu te  enthaltenen Hauptstücke, wo von der 
Geschäftsverhandlung die Rede is t , nicht entsprechen würde.

P r ä s i d e n t :  D em  Landtage steht nach dem Land- 
tagsstatutc offenbar das Recht zu, Commissionen zu wählen, 
und zw ar wenn ich nicht irre nach § . 35 .

(L ie s t): „ D ie  Berathungsgegenstände gelangen entwe­
der vor den L a n d ta g :

a) entweder a ls  R egierungsvorlagen durch den Landes-
h a u p tm a n n ,

b) oder a ls  V orlagen des Landes - Ausschusses oder eines
speciellen durch W ahl aus dem Landtage und während

desselben gebildeten Ausschusses."
D e r  h. V ersam m lung steht also offenbar z u , so viele 

Commissionei: zu w äh len , a ls sie will. Eine andere F rage 
ist e s ,  ob es zweckmäßig is t, und ob es das Geschäft auch 
fö rd e rt, auch ich würde den A ntrag gestellt haben , nach­
dem die verehrten M itg lieder bis S am stag  genügend Z eit 
h aben , die G esch äfts-O rdn u n g  durchzugehen, daß w ir 
am S am stag  gleich in die B era thung  desselben eingehen.

Abg. R  e ch e r : Ich  bitte u m 's  W ort.
Ich  g laube, daß cs auch im Antrage des H errn  Desch­

m ann lieg t, daß w ir S am stag  gleich an die B era thung  
des E ntw urfes gehen, indem er m ein t, daß darüber schon 
im  Ausschüsse berathen worden is t, und daß cs daher der­
zeit nicht nothwendig sei, eine eigene Commission zu w äh­
le n , um  wieder B ericht zu erstatten, sondern daß w ir 
S a in stag  gleich in die B era thung  einzugehen haben.

Abg. D r .  S u p  P a n :  Ich  bitte auch u m 's  W ort.
Ich  würde den Schluß der S itzung beantragen ; w ir 

debattiren hier über G egenstände, die sich gar nicht auf der 
T agesordnung befinden, sobald einm al die G eschäfts-O rd­
nung auf die T a g e s -O rd n u n g  gesetzt sein w ird , wird das 
h. H a n s  beschließen, auf welche Weise m it der B era thung  
derselben vorzugehen sei. (R u fe : „G anz g u t"). V orläufig  
glaube ich, ist es nicht an der Z e i t , darüber zn sprechen und 
Beschlüsse zu fassen. (R u fe : S e h r  richtig! — • Schluß 
der S itzung).

P r ä s i d e n t :  Ich  hebe also die S itzung  a u f , und 
bitte die H errn , S am stag  V orm ittags um  10  U hr zu erscheinen.
Ä Uhr M> M in.)
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